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Einelvreis 2000 Mk. 
ezugspreis ſur Auguſt wenn vor dem 

. kluguſt entrichtet: 
n der Seſchansfielle 46 o00 Mmi. poi 

Durch Zeltungsboten. 5.000 
die Poſt.. 350.000 

Auctande 6o 00oo 
Bedaktian und Seſchaftsſtelle: 

Code, peirikauer Siraße lir. 86. 
Telephon UAr. 6.86 

Poſtſcheckkonto 60, 680 
onorare verden nur dech vorheriger 
dereinbatung gerahnn ünderiang eain 
geſandte Manuſtripie werden nicht auf⸗ 

bewahrt. 

Serlin, 7. Auguſt. Mat.) Das 
Wolff. Züro meldet aus Condn?: Lord 
Lurbon trifft Ende dieſes Monats in 
Paris ein, wo er mit Poincars eine Be— 
ſprech ang abhallen wird. In pouiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß Cord Curzon 
Ane neuen Plan zur Löſung der 

eparalionsfrage ausgeocbellet habe. 
Dieſe: Enlwurf ſoll ſich auf Zuge ſtünd⸗ 
niſſe Englands in der Angelegen— 
heit der interalliierten Schuiden 

—2 

Zialieniſche Unzufriedenheit mit 
England. 

Vunfruchtbare Reden.“ 

RNom, 5. Argun. Ueber die nach der neuen ergli— ſcher Regleru⸗ gseeriarung e noetret nen Lage geben ſich 
dle italn⸗iſchen Slaier kelnerlet Iluft· nen hin. I 
denn Engionb⸗ ſagte die Epoca“, ũberhaupt inſſande, 
Frankreich emgegen atrelen gKeine eing ge Macht der 

l ei fark genus, Jdraufteſchs Hezemor ieplune zu 
archeeaz⸗n denn Frankreich ſei niat nur zu Leme, 

zur Luft und zur See furchtbar bewaffret, ſondern ver⸗ 
szn noch über die Hilſaheere Polens, der Tſche⸗ 

Soſtewalel und Eudflaw ens Wir ſehen mit Schrecken 
Taa voraus“, ſagt das Blatt, da Europa eine 

otze franzöfiſche Kolonte wied.“ AIdea Ne 
tlonoe⸗ verſpottet die unnühen Reden Ba dwins und 
Curzor, von denmn Eurrpa anderes ewariet habe. Die 
Lanze öffentliche Meinung der Wet erkenne die Sefah⸗ 
SEen ber franzöſiſchen Politik für gan— 
Europa, aber da die bffenalliche Meluung der Wel⸗ 
Ixx pꝓlatoniſch ſei, pfeiſe Franlreich darauf. Was kö⸗nten 
überhaupi die vereiniglen, aber unent ſchloſſenen Mächte 
Eeen das zu allem entſchlofſene machen ? Tat⸗ 

lich könne Europa heute Franteich nichts anderes als uniruchtbaren Reden der ergliſchen Min ſier entgegen 
Ehen. Alles wäre auders gelommen, wenn vondon ſtatt 
St Varis dipiomauſche — zu führen, ſich recht⸗ 

X mit Rom über die nleralllierle Schuldenfrege 
und das Mitlelmee⸗ verſtändigt und ein praiſch s Neber · 
kirlemmen getreffen hätte. Das Giornale d liollaꝰ 
bedauern daß die deutſche Froge eine neue Ler'chiebuug 
exfahre. Die Zulkunft ſei buntler dern je. Zur Veroffentli⸗ 

ung der Pariſer Schriflfiucke bemertt der Mondo“, die 
ambnche Regierung mache damit aller Wen iht Stre⸗ 
en vach der europäiſchen Héegemonle llar 

Ze denliche Regierung würde durch Aufgeben des patſwen 
Sideandes ſich a jebe Amorit n den beſeh en Ge 

een briugen und den rheiniſchen Separausmus kräß⸗ 
* Dern Aemter und Beomt⸗ wunden unter die Ab⸗ 

gigtelt von den fremden Beſatzungebebdrde ngelargen 
h reich damit ohne weiteres den Rheinſtaat by 

nden Dnnen. Sver pa ſive Wide ſard jn herle di⸗ 
Waffe, die Deuifchlaud verbleten ſei. mnn vach 

—8 und anßen ſeine Sonverän tät zu wahren. Das 
— e des paffiven Wid rflandes waͤre auch das Ende 
Fnſwen Souve änitar nnd bie, beedim Sebiete 

den dant der Willfährigleit der Reparatione dom miſ⸗ 
ſ bis an⸗ Endezne Tage unter frem— 
er ——— —“ 

oↄm, J. Auguft (Pat.) Der ere iniſter 
—A—— Beoaprehung der Rahrfrage 
—— dells Sora“: Ein Zuſammenbruch Deulſch- 
—5— * un wealfelhaſt eine Revolution in dieſem 
— Frerroſen das zu den ftarkſten und aus dau⸗rnd 

—* t. Deutichland würde dann notwendigerweſe 
en mit gaunderen Sloalen ſu— 
—5 Zieſe Banduiſſe aber wuͤrden barbariſche Ziele und 
—*9— oAlgen eigen, üg dieſer Geſohr un arhep, 
—7 verbũndeten Mächte zum Wledergaufbas 
—B RX ae peluliche 8 
ibs zugleich eine geſchloſſene gut geſicherie —8 werden 00 gut gefich 

eg d Ualia* ſchrelbt: Die einige konkreie 
aeloe das Vojetn einer Zufanmene- 

s Vroblems der inierollenen Lauiden an dem 
ae Zioren. Rur ſo Ndonſe mon vie Laft vermin⸗ 

—*8 eFeondreich beſchwere und erſt dann beante mar 
i e verlaugen, daß es allmöhlia und proporlio⸗ 

e Forderungen gegeniber deuſcland beccblebt 

Erſcheint mit flusnahme der nach 
Sonntagen folgenden Tage fruhmorgens 

Anzeigenpreiſe: 
De 7 geſp. Milllmetercelle ẽoo .pol. 
Die Sgeſp. Reklame (Milſim.) 2600. 
Eingeſandis im lokalen Teile 6000. 
bis zum 6. kluguſt wenn im voraus 

enttichtet. 
Fir Erbeilſuhende beſondere bdergün · 
ſtigungen. nzeigen an Sonn- und 
Seieriagen werden mit 25 Prozent be· 
chnet. Auslandsinſerate 000. Zuſchlag. 
Be Betriebsſtörung durch höhere Ge 
walt, frbeitsnlederlegung. Sqlleßung 
der Zeitung oder Ausſperrung hat der 
Beeſeher keinen kinſpruch auf Jach · 
lieſerung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Bezugspreiſes. 
— — —— — 
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Die italieniſche Note. 
Nom, 5. Aucul. (Pat.) Vit ilalieniſche Prefe ver⸗ 

gffenllicht nachfelendes gFonmuntqus; In der Lord Corzon 
durch den Marquis Della Torella überreichlen Note wird 
den Beccühungen der eugliſchen Reglerung zur Zerbefüh⸗ 
rung einer ollzenme nen Verſtärdigung bezuglich des wirt 
Saftlichen Wieberauſbaus Curcpas grundſählich voil⸗ 
Anerkennuung absgedrückt. Es werden ſedoch Vorbe 
halte binſthtlics der Mittel gemacht, die zur Errelchuug 
dleſes Zeles auzuwenden waren. Welter wirb bdie Nolwen 
digleß der Löſtung des Neperallousproblemß ſowie der 
Feagen der iuteralliierten Schulden auerkaunt. Die Ualleni⸗ 
ſche Reglerung legt beſonderen Wert daronß, daß Deue 
land leſine Möelichtelt zu weltaren Aus flüchten degeben 
werde, und ſordert dentſcherleils die Erſalluug der übernom 
menen Veryflichtunzen. (Man wirb gutiun, den offi⸗ 
Fellen Vortlaut der lalleniſchen Noie abzuwariep, 
der nach allem, was man ſonſt hört, ſicherlich einen elwas 
auberen Sinn haben wird. Die Séhtiſtl.) 
Ein Reparationsplau des Vatikans? 

Paris, o. Auguſt. Der Matin“ läßt ſich aus 
Rom melden, daß maun in ben Kreiſen des Vatikans 
von dem plstzlisen Ableben des Präſidenten Harding 
um ſo ſchmerzlicher betraffin ſel, als die Vezlehungen des 
Vatikans zur amerikaniſchen Regierung unter Präſident 
harding außerordentlich herzlich geweſen ſelen. Vei einem 
Beſuch⸗ im Vatifan habe ſich der amerilkaniſche Senator 
Nac Cormick mit dem Papfte und dem Kardival ⸗Staats⸗ 
elretär Gaſparri ſehr elngehend über die internalionale 
dage und vor gllem über das Reparalionbproblem unler 
ballen, Bei dleſer Gelegenheit habe Gaſparri dem inoffl⸗ 
z„ellen Verireler Hardings ein eingehendes Repara— 
tdonsprogramm umlerbreitet, do? im weſeuntlichen 
darauf binaueging, einen Geſantausoleich zwiſchen den 
Krlegslonten aller Beteiliglen herbeinnſühren, und zwar 
derart, daß ala einziges Gläubigerland Ame⸗ 
rika und als einziges Schuldnerland Dentſch— 
land übrig geblieben väre, im Verirauen darauf, döß 
Amerl!ka Veulſchlaud bderartige Zahlungs bedinguvgen und 
Erleichterungen gewãhren wurde, die Deutſchlaudẽ finangielle 
und wirtſchaflliche Wie eraulrichtung erwöglichien. Ga⸗ 
ſparri hebe Me. Cormick gebelen, dieſen VTau dem Präni⸗ 
denten Hardlug zu unlerbreiten. Die Unterredung habe 
aber keinerlei weltere Folgen gehabt. Troßdem 
halte der Kardinal⸗Staatsſekretär noch hente au dieſem 
Reparaliondplan feß. 

Umſchwung in der amerikaniſchen 
Politik? 

Paoris, T. fluguſt Mat.) „Chicogo Tribune“* 
verſichert, daß der neue amerlkaniſche Prüſident 
Coolidge die bſicht habe, gewiſſe Kende- 
rungen in der amerikaniſchen Politik durchzu- 
führen. Der Präſident habe zu verſtehen gege- 
ben, daß er keln Anhänger der INoltte- 
rung Amerlkas ſeil. Er iſt der Idee einer 
Mitarbeit amerſlkas im internatlonalten 
—schledbsgericht gewogen. Ferner ſoll er ge— 
ãußert haben, daß er den amerikaniſchen Auß en⸗ 
handel zu ſeiner früheren Zöhe verhelfen 
möchte. Hlerzu aber ſel erforderlich, daß in Cu⸗ 
ropadie früheren normalen vVer— 
hältniſſe wrederhergeſtellt würden. 

CLondon, T. Ruguſt (Pat.) „United Preſſe“ 
berichtet, daß das Programm des Präſtden— 
ten Coolidge nachſtehende Punkte umfaſſe: 
Kelne Teilnahme EAmerikas am UVölker— 
bunde, Mitarbeit am ßagger schleds— 
gericht, EUnerkennung der Notwendigkeit, daß 
die in Amerika gemachten Kriegsſchulden 
der Allilerten unter günſtigeren Bedingun · 
gen zurückgezahlt werden müſſer, kKeine Einml— 
ſchung Amerikas in den Ruhrkonflikt, Auf— 
nahme normaler Beztehungen mit Me— 
xiko und ſchließlich genague Einhaltung des 

An me zegiernugen uun Voſker. 

schutzollaeſetes. 

—— — 

1. Jahre ang. 
—— 

Von E. D Moxal. 
Unter dieſem Tilel hat E. dD Morel, der uner⸗ 

ſchrockene vVorkampfer einer vernünftigen politiſchen 
GSeſtaltung, ſenem Buch „The truth aud he 
voar eina Lachwort ſolgen laſſen, das der Daily 
heroed verðſſentlicht und dos wir, da dor neun 
Johren der große Krieg gusbrach, hier zum Abdrudc 
bringen. die schriftlettung. 

Vor neun Jabren führſet Ihr Eure Volte zur 
Schlachtbanb! Mit mörberuchen Werzeugen, auf verſtick eu 
Bladen, in heimlichen Beratungen, mit Verſchdruugen und 
Gegenverſckrörungen. beflredt, Eure Gegner an Liftigkelt 
zu WMerlreffen, hallet Ihr, glelch ihnen, ſeil laugem ben 
Maſſen den Todeaweg bereitet. Ihr redelet ihuen voor den 
Freihelt und Gerechtigkeit, von Fortſchriit, Sſicherhett und 
Frieden. 

It gebolet ihnen, im Namen Goltes zu worken, 
nal mi ſeinen Segen für duir Umernertnen in Anſo uch 
den barmherzigen Chrius, den Ihr aufs neue ans Kreu, 
ſchlugi, rieft Ihr um Hilfſe au. 

Ihr verſpracht den Völlkern eine von Haß bexreile 
Welt; die geläufert wãre durch ihr Opfer, gehelligt durch 
hr Märiyrertum, gereinigt durch die Tränen der Frauen, 
im Blute relngewaſchen: in dem Blule ber Jugend! 

Monat ſolgle auf Monat, Jahre ſtarben und wurden 
geboren: iwmer noch befohlt Ihr hnen, zu tölen. 

Formlos in die durſlende Erde hineingeſſampft, zer⸗ 
zſſen und zerſchmetlert, blulige Höhlen da, wo eirſt die 
Bruft war, aus den Augenhöhlen geriſſene Augen, verflum⸗ 
wmelte, loſehũngende Glieder, ſo flarben ſie an Durſt und 
Wurden in den Grangltrichlern, zappeſten ſie ſich am 
Stacheldxat hãngend zu Tode, ſchlelfſen ſie die Elugeweide 
nach uud verfaullen bei lebendigem Leibe in den mil Lei⸗ 
chen bedecklen Schũtzengraͤben. 

Und Ihr wart es, die dies alles verurſachtet Ihr! 

Wags iaten ſie denen, wit denen ſie äwpfen mußlten? 
Was dieſe ihnen? — „Gewöhnliche Leute“, ſie alle. Dle⸗ 
ſer Burſche von Veron, der aus der Gakcogne; dieſer 
Jungling gus dem Badener Landchen, jener aus der los⸗ 
ldaniſchhen Ebene: alle von Lebensſreude erfüllt, ſie alle 
entſpoſſen einem einzigen Menſchenſamm, gleiche Hoff 
nungen, gleichen Aummer tragend: Arbeſter der Well 

Und roch war Guch rohß allem das Verirauen der⸗ 
jenigen gebllehen, die lampften, aber nicht fielen. 

Unermeßlich blieb ſmmer noch Eure Schuld. Ihr 
haltet vollauf den Bedürfniſſen der Wiiwen und Weſſen 
* geitragen: unermehlich war dennoch Euer Ver⸗ 
rechen. 

Und froßbem haͤftet Ihr Verzeihnug erlangen Uannen: 
denn unermũdlich iſt die Geduld des Veltez; unentlich groß 
ſelne Herzengeinſalt, unerſchöpflich ſeine Großmp ſeine 
Fãhigkelt/ zu leiben. 

Irr aber, Ihr verrieter ſie! 
Wo ft die ihnen verſprochene Freihell? Iſt es 
die Freiheit, Hungers zu flerhen amſtien derer, eim 
Luxus ſchwelgen? Wo die Gerechtlgkeit? Zerſiehi 
Ihr darunler das Armengeſez und das Armenhaus? Wo 
die Sicherheit? Melnt Ihr damit die Sicherhelt, die 
den Heimatloſen gewährt vird? Wo der Frieden? 
Nennt Ihr ſo den Frieden das Todes? Denn abermals 
hereitet Ihr der Senſe des Todes eint relche Ernle. Jo 
Euerem Wahnſinn ſchafft Ihr nach grauſamere Werheuge 
der Vernichtung. Ju Euerer Bohelt und Goiltloſigtel 
gebl Ihr von neutm das Vermögen der Völker für 8 
Untere ang hin. In ðuerer Verblendung ſucht Ihr vie⸗ 

ueren Verrat in dem Blute der Unſchuldigen zu er⸗ 
Acken. 

Ihr verſeucht den Himmel mil fliegenden Flolten det 
Zerſtbrung; die bald ſcalummerude Stdte in Gifidünfte 
einhülien werden, in einer einzigen Nacht, die behartliche 
A⸗beit von Johrbundertſen vernichtend, zündende Bombien 

das Wichngſte im blatt: 
Ofſizie Ner DoUarlurs — Ws odo poln Mark 
Neue Naparatlonsvboeſchläge Curzons? 
gItalleniſche Un nftledenheit mit Sugland 
Umſchwung in der amertkaniſchen Volitit 
demiſſiox des belglſchen Kriegsmiuiſters. 
Zrankreichs Krieg gegen die Ruhrzechen. 
Deutſchland am Warnud 
Cine ſAantuche Miliardenasleihe für Lods 
Auflöſuna des Deutſchtumtbundes in Vrombero 

Ihr 
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2 Frele Preſſe — Mitiwoch, den 8. Anzuſt 1828 
ſchleudernd auf enge Gaſſen und Gebäunde, wo Suere Lohn⸗ 
ſtlanen hauſen; ſõdliche Gale über das Land ausſtrömen 
laſſend, ganze Gemeinden dem Erflicknugatod preisgebend. 

Kaliblütig mit einer zyniſchen Herzendlälte nud Uber 
legung, die aus Euch die Meifterverbrecher der Jahrhunderte 
macher, plant Ibr der Vöolker Untergang. Mit 
fieberhafter Geſchäſtigkeit ſchlagt Ihr Tarnen⸗, Fichten⸗ 
und Eſchengãlder ab, die Euren Plänen dienen follen, 
verwondelt Ihr Euere Laboratoxlen in Mordhallen, macht 
Ihr aus Eueren Chemilern bezehlie Mörder. Ihr pro— 
ſtitriczt die Wiſſerſchaft im Dienft des Mordes, die in nie 
geſehenem Maßt ausgeübte Megelei erhebt Ihr zur Würde 
der Tugend. 

Jar plant Vernichtung mit einer an Schwachſinn 
grenzenden Urſellofäbigkeit, Zerbrung fruchtbarer Bevöl⸗ 
derungszentren, großer Bienenfiöcke der Ind uftrie, Zer 
flörung der Ernten und alles pflanzlichen Lebens. Die 

Zielſcheiben Curer Bomben werden die Wohnfiätten derer 
ſein, die in den Werlflätten, in den Fabrilen, in den 
deren auf den Feldern arbeiten. 

Im Namen Goites frage ich Euch: wer und was 
ſeid Ihr, daß Sbr dieſe Dinge mui? Woher nehm! 
Ihr Euch das Recht, Geſetze zu geben, zu regleren, 
zu derwalten? Ueberſchreitet nicht biswellen der Gedanle 
on kommende Vergeltunag die Schwelle eures Be 
weßtſeins? Glaubt Ihr, die Nechficht der Völker ſei 
grenzenlas? 

Oh Ihr Voͤlker verwmeintliche Sieger, aber 
zemeinfſame Opfer des groken Krieges. Die hötfie 
Gefahr Eueres Zeltallers und Euerer Geſchicke naht auf 
eilenden Flãgeln drohender Verzweiflung. Rofft Erch auf 
und erwacht zu der Erkeuntwis der nahenden Gefahr ehe 
der unerbitiliche Mechaniamus Euch in ſeiner grauſamen 
Umarmung zerſchmettert, ehe die Dämonen der Furcht und 
des Haſſes Euch zu Splelballen der von paniſcher Argſt 
befallenuen, Irrtiümer begehenden Regierungen macht, die 
heladen ſind mit dem verfluchten Erbtell ihrer eigenen 
Nngerechtigkeit und Torheit. 

Verenigt Ihr Euch nicht, am die drohende Kata— 
ſtrophe abzuwenden, iſt Euer Untiergang beſiegelt. Jhr 
Nãwpfer im Dienfle der Freiheit, ſoll Eueres Lebens Arbeit 
mit Euch untergehen? Ihr Helfer der Armen, wollt Ihr 
die Haffnung aufqeben. ſie aus dem Sumpfe zu ziehend 
Ihr Verbeſſerer der Geſellſchaft, Loönnt Ihr war ten, während 

Wahnwitzige eine Wildnis planen? 
Ihr alle, die Ihr an dem Aufban des neden Staates 

taltarbettet, wollt Ihr zuſeben, wie er in der Bluͤte geknickt 
wird? Ihr, die Ihr die Ingend liegt, wollt Ihr von 
neuenn Enre Kinder geopfert ſehen? 
..Erinnert Euch! ſie geboten Euch, Cuch um des 
Friedens willen zu bewoffnen. Ihr bewaffnei Euch, vnd 
der Krieg kam und geißelle Ench. 

Erinnert CEuch! Sie geboten Euch, Euch der Sicher 
heit zullebe zu bewaffnen. Ihr ergrifft die Waffen, und 
bente ſeit Ihr weniger ſicher denn je, vor ihrem verbre⸗ 

ee Sed. woth gulders Wohnh iebder en ⸗ tenfliſdere Waffen her⸗ 
zuſtellen. Wäbrend aus den Schmehztiegeln ihrer Labora⸗ 
torien emporſleigt der Dunft ftückiger Gaſe, die breunen 
und erfticken; leichte Gaſe, die, ſich mit der Luſt ver⸗ 
mengend, alles Lebeweſen mit Aufldfung bedrohen, ſchware 

Gaſe, die, unter die Ober floͤche ſinkend, Euch bie in die 
Eingeveide der Erde virfolgen werden. Giſte, die in 
Probeinben deftilliert werben, Tropfen um Tropfen, 
deren nghnariige Macht die Kanſt eines Ceſare Borgia 
abertrifft. 

Euere Korper, Etere Kinder, Eunere Häuſer, Euere 
—* und Dorfer, Euer Heimatland, dies ſind die Ziel⸗ 

eiben. 
Iht Toren! ſchreit nach Eurem eigenen Verderben? 

der Generalſturm der Sſowjets 
auf Deutſchland. 

F. Geyer. 
Aarl Radek, nech dem Aueſcheiden Lenins wohl 

der fählgfie Kopf der „ruſſiſchen“ Machtbaber, hat fich die 
Sroberung Deurtſchlands zum Zlel geſett. Er 
geht min voller Kraft ins Geſchirr, in der Erkenninis, daß 
der peirlich gerinakögige geiflige Etat ſeiner deutſchen An— 
geſtellien in groterkem Verhältnis zu dieſer Aufoabe flebi. 

Weill man mit ihm rechten, ſo darf man von vornherein 
eins nicht vergeſſen: Radek iſt ein Fuchs, ein Machiavelliſt; 

und wehn er auch ſagt, „mi Ideen lönne man nicht 
leften“, ſo verſucht er es doch. 

Wan darſdie Role Fabne? der jüugſten Zel 
rubig als ſeine Schöpfung hezeichnen. Er iſt während 
ſeines letzten Fufenthaltes in Berlin wie ein Donnerwetter 

in die Ariedrid firaßenbureaus gefahren um dem lem⸗ 
bürgeni ṽraditalen 

ein Ende zu bereiten. Naiurlich iſt es ihm nicht gelungen, 
Schwachfinn, der dort kulliviert wurde, 

bden braven Zwitſchgenbaum zem Pfirfichiragen u bringen, 
aber ſeine Anwelſungen laufen fäglich und donk der neuen 
Verlehrs derbin dungen mit Modkau auch rechtzeitig genng 
ein, um der „Roten Fahne“ ein Format zu geben, das 

nicht auf dem Berliner Mifle gewachlen ift. Nur ein 
Malheur unterläuft ihm dabei: ſeine auf der 
abgemeſſene Diplomalle wird von den Horubrillenindianern 

Feinwage 

dermaßen verplumpt, daß der Pferdefuß zu deuillich nuter 
dem deuiſchnationalen Mantel des Schlonlings ſichtbar 

wird. Immerhin hat Radek das organiſche Gefühl ſür den 
ſeeliſchen Zuſtand des echten Deniſchen von heule, bas 
ſeinen Unſergebenen radilal abgeht, und weiß es geſchickt 

inmn Rechnung dzu ſiellen. 

Der „neue Kurse der ‚Roten Fahne“, der ſeit dem 
von Radek ſo ſchroff abgedroſſelten Landtagehe xenſabbat 
datiert, erreicht ſeinen Höhepunkt in der jüngflen Rummer 
dieſes Blaties, in deren Spalten äübrigens auch Graf 
Reventlow wit antikapitalitiſchen Gewöndern hauſiteren 
geht. Unter dem Tilel „Der nahende Bankrott der deut⸗ 
ſchen Bourgeoiſie und die Aufgaben der Kommuniſtiſchen 
Partei Seuiſchlands“ entwickelt Radek die Strategie ſeines 
großen Unternehmens. Er geht davon aus, daß „die 
deuntiche Bourgeoiſie ihren zweiten Krieg verloren“ habe, 
damit ſei ihr Schickſal beſiegelt. Nar die Morphinmein⸗ 
ſprixungen der engliſchen Regierung halte die deutſche am 
Leben, aber vicht lange mehr. Inzwiſcken ſchreite die 
Radikalifſeruna der Maſſen voran. Die Sogialdemokratie 
ſei eine iote Maſſe geworden. Bleihe vpur die aktive Kraft 
des deutſchen Faſchismus, die aber an der Illußon zer⸗ 
brechen werde, die Chancen eines Muſſolini für ſich zu 
habes. Hinter dem deuiſchen Faſchiemus ſtehe nichis 
weiter als das unaufhaltſam verelendende denlſche Klein⸗ 

buürgertum. Die Gewivnung dieſer Schichten werde die 
Kommnuiſien aus ihrer Iſolierung befreien und die Lage 
reif zum Generalſturm geſtalten. 

„Wir haben bisher ſümperhaft agitiert. Die 
dentſche Bourgeoifie iſt ſo organiſiert, wie keine der Weli. 
Die Kowmuniſtiſche Partei Deutſchlands muß fſo vraa- 
nifiert ſeln, wie keine kemmunifliſche Variei der Welt. 
Unſe:e Organiſation darf aicht ein Wahlapparat ſein 
fie muß eine — Fanft ſein, ein Kampf⸗ 
organiemus, zuſammengehalſen nicht nur von der kom 
munifliſchen Idee, ſondern von dem elſernen Korſett 
unſerer Sturmbataillone der Hundertſchafter“ 

Einige Zeilen weiter wirbt Radek um die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeiter und zebrauckt dabei Talleyrands Bild 
des Buͤndniſſes von Pferd umnd Reiter. Und wieder ein 
Stück weiter heißt es: „Wir werden die Ingenieure, 
wir werden die Offiziere, wir werden die tüchtigun Banf 
beamten nötig haben, wenn wir mit den geringflen Ver⸗ 
luſten Deuiſchland ous der Not herausführen wollen.“ Für 
die Gewinnung dieſer Schichten erinnert er ſich des alten 
Rezeptes von Zuckerbrot und Peiiſche 

. Unſere Aufgobe befleht darin, durch den 
Aufmarſch der Arbeitermaſſen, durch ihre Mobiliſterung 
und durch ihre Wehrhaftizkeit womsgliss den lleinbür⸗ 
gerlichen Maſſen die Luſt jum Aubandeln zu vehmen 
und aleichzeitig, wo wir ihnen die geballte Faunfi zur 
Abwehr entgegenſtrecken, ihnen die Hund zum Buudnie 
enigegenfl recken.“ 

Es waͤre falſch, den Abfichten Radeks mit Erirüſtung 
enigegenzutreten. Radek iſt Sſowleimann und weiß, wvaß 

er will. Es fragt ſich nur. ob er ſich nicht irrt. Ob 
die dentſchen Ingenieure, Oſfiziere, Bmilente, ohne die er 
feine löblichen Pläne, wie er ſagt, nicht durchführen kann, Luft 
baben, ſich von fremden Cäſaren uud den kieinen Kallbern 
der dentſchen kommuniftiſchen Spießbürger „retten“ zu 
laſſen — and ob ſie ſich vor ihnen fürchten. Der wunde 
Vunkt liegt nämlich wo anders und garſ znunqgunſten 
der Radeiſchen Strategie. Radek ſchreibt: Deuiſchland 
regleren, heißt Deutſchland ernähren!“ Dakß Sie, Herr 
Radek, und Ibre Schreibtiſchbelden das koͤnnen, glauben 
Sie ſelbſt nicht. Ein Leitartitel iſt kein Weizenfeld. und 
auf Ihrer ſchlanken Literotenhand wächft auch keines; das 
haben die ruſfiſchen Provinzen zur Genuüge zu ſpüren be⸗ 
kommen. Ss iſt Ihr freies Recht, das deniſche Voll für 
ſo dämlich zu halten, wie es Ihnen Spaß macht — nur 
dũrfen Sie ſich nicht wundern, wenn Sie ſich dabei ſchneiden! 

Deutſchland au Abgrund. 
Der frauzöſiſche Wanſch — die Vernichtung Deutſchlands 

— beglünnt in Erfüllung ⸗u gehen. 
Berlimu, 7. Auguſt. (A. W.) Der Teuerungs⸗ 

zuwachs für die Artikel des erſten Bedarſs betrug in 
Deutſchland im Monat Juli gegenüber dem Monat Juni 
382,2 Prozeuf. Es iſt dies ein Teuernngspuwachs, 
wie er in der Geſchichte der Menſchheit noch nie ver⸗ 
zeichnet wurde. 

Berliu, 7. Augzuſt (Pat) Die Reicksbank druckt 
taͤglich Banknoten in Höhe von 45 Billionen Markf. 
Abaefehen von den Staatsdruckerelen ſind noch 60 Privat⸗ 
druckereien mit der Herſtellung von Bandnoten beichäftigt. 
Ee ſollen Banlnoten im Werie von 10, 20 und 50 Mil⸗ 
lonen Mark in Umlauf gebracht werden. 

Berlin, 7. Auzuſt (Pat) Die ſchwebende 
Reicaſchuld erreichte die Höhe vvn 248 Trillio⸗ 
nen Mark. — 

Loudon, 7. Auguſt (Pat). Aun der hieſigen Börſe 
wurden heule d Mil lionen Reichsmark für ein Pfund 
Sterling notieri. Times? ſiellt ſeſi, daß die deutſche 
Nark auf gehört habe, einen Spiegel des tatſächlichen 
Standes des Wirtſchaftslebenzs Deut!chlands zu bilden. 
Das Vertrauen zur deutſchen Währung ſei geradezu 
verichwunden. Die Einführuna einer geſunden 
Wahrung ſei nar nech eine Frage der Zeit, doch lönne 
man nicht darauf hoffen, daß eine ñnanzielle Geiundung 
unter den drohenden ſozialen Verhältniſſen des 
hentigen Deniſchlands vorgenommen werde. 

* 

Dauzig, 7. Auguſt (A. W.) Alles lebt in Danunq 
unter dem Eindruck der Valuiakataftrophe. Die 
Verbienfte der arbeitenden Maſſen kdaden troßtz ſtaͤndiger, 
allwõchen licher Erhöͤhungen mit der im raſenden Tempo 
in die Höhe ſchnellendea Teuerurg nicht Schritt halten 
können. Die Eiſenbahnen önnen dtn Banknofenver⸗ 
ſand kaum bewältigen. Unabhängig von der Banknolen⸗ 
zujuhr durch die Reichobank, iſt Danzig ſelbſſt an die 
Herſtellung von Bankpoten geſchritten. 

Ga'vin Goolidge 
der neue amerikaniſche Vrãſident. 

Der unerwariete Tod des Präſidenten Harding bebt 
eine neue Perſonlichteit ins hele Licht der Gelchichte 
empor, indem dadurch der bisberige Vizepräſident Calvin 
Cooslidge an die Spitze des Staates tritt, der wohl heute 
als der reichſte und maͤchtigſte der Erde gelten mag. Der 
neut Präfident iſt in der auswärtigen Politik bisher wenig 
her vorgetreten und daher in Suropa kaum brlaunt. Umit 
mehr muß es überraſchen, wenn, wie wir heute an anderer 
Stelle nach der ‚Chlcago Tribune“ melden können, ber 
nene Praͤſtdent einen Um ſchwung imn der bisherigen 
vaſfiven Politik Amerilas gegenüber dem europäifſcher 
Problem herbeizuführen geſonnen ſein ſob. 

Der Krieg gegen die Ruhrzechen. 
Neue VBerordnungen bdes Generals Degoutte. 
Der franzdſiſche General Degoutte hat folgende 

—— über Beſchlagnahme von Induſiriewerken er 
en: 

1. Wenn das Deutſche Reich die ihm auf Grund 
bdes Abſchnitis 8 des Friedensverirages und der ſpäterhin 
getroffenen Abmachungen auferlegten Verpflichtungen Lber 
die Lieferung von Brennſtoffen nicht ausführt und die 
regelmãßige Aubbeniung nicht zuläßt, dann die inerallilerte 
Jugenieurkommiſſion, falls Deuiſchland die Produltiens⸗ 
lieferungen verweigert oder ſich außerſtande erklärt, ſie zu 
lelflen, von den Sruben und den ihnen angeſchloſſenen 
Werken Beſiz ergreifen, desgleichen von den Roh⸗ 
ſtoffen und BVorräten. Die Gruben und Werle 
koͤnnen dann von ihr ſelbſt oder durch die Vermittlung vor 
Kanzeſfionierien betrieben werden. 

2. Die Beftreiuung der Abfuhr and Trausvort⸗ 
koſten für die Liefernngen gehen zu Laſten der 
deutſchen Regierung. 

Zu dieſer Verordnung wird weiler bekannt: Im Ar⸗ 
tilel 3 der Verordnung Nr. 87 wird den Kontroll'ommiſ⸗ 
ſfionen das Recht gegeben, die zutage geförderten Halbma⸗ 
—5 zu einem von ihnen. ſelbſt ſeſgeſetzten Preiſe zu 
verkaufen. 

4 beſtimmi, daß, wer ſich den Befehlen der Kommiſ⸗ 
fion oder Bevollmãchtigten entzleht oder den Betrieb der 
beſchlagnahmten Anftalten hindert, mit Gefärpgnis bis zu 
5 Jahren oder mit Geldftrafen bis zu 8 Milliarden Mark 
zu beftrafen iſt. 

Artidel 5 befaßt fich mit den Sabotagealten, die mit 
Gaefängnis bis zu 20 Lahren und mit Geldſtrafe bis gzu 
15 Milliarden Mark qeuhndet werden ſollen; wenn bei 
Sabotageakten Menſchen ums Leben kommen, ſo iritt 
Todesſtrafe oder bei mildernden Umſtänden leb⸗valöngliche 
bzw. zeitliche Zwangdarbeit, jedoch nicht inter 10 Jahren, 
an Stelle der obigen Strafen. 

Artikel 6 lautet: Wer überführt iſt, eine der in 
obigen Artileln angezogenen Ueberlrelnngen zu begehen 
verſucht zu haben, oder eine andere Perſon dazu aufreizt 
oder auf / urelzen verſucht oder eine dieſe Uebertretungen vor⸗ 
her eitende Handlung begangen oder dabei geholfen zu 
haben, oder angeordnet, hervorgernfen, nulerſtutzi oder ge⸗ 
foͤrdert au haben, hat die gleichen Strafen verwirkt. 

Artikel 7 befaßt ſich mit der Pollzeigewalt in den 
Bergwerlkabeirieben. Es tritt an die Sielle der deulſchen 
Ber zwerkeverwaliungen die interalliierte Kommiſfion. Wer 
die Beſehle dieſer Kommiſſion übertritt, welche Folgen es 
auch haben moöge, hat Gefäͤngnis bis zu 5 Jahren oder 
Geldſiraſe bis zu 5 Milliarden Mark zu gewärtigen. 

v 

Die deuiſche Berblkerung im beſehten Gebiet iſt jebt rechtlod und vogelfrei. Mit Hilſe dieſer Beſtimmungen 
fann jeder Menſch nicht nur aul Jahre hinans in das 
Gefãngnis geworfen, ſondern ſeines ganzen Beſitzes ver⸗ 
luſtig gehen. Dieſe Verfügung gibt der Beſatungsbehbörde 
Eigentumsrecht über die geſamien Gruben und Werke 
zwiſchen Rhein und Wupper. Man kann ſie mit Beſchlag 
delegen, verpachten, verlaufen oder mit ihnen machen, woß 
man will. Und das alles im tieſſten Frieden. Vabei iſt 
Privateigentum ſelbſt in Kriegszeiſen geſchützl. 

J w. 

Paris, 7. Auguſt. (Pat.) Wie aus Däſſel⸗ 
borf berichtet wird, hat die Verordnung des Gene⸗ 

y 



— 

darunier — 

den fremben egierungen 

— ———— rals Degoutle, in der bi⸗ ——— gar Wieberaufnehme 
der Arbeit aufgeſordert wurden, leinen Erfolg 
dehabt. 

Demiſſion des belgiſchen Kriegs⸗ 
—miniſters. 

Brüſſel, 6. Auguſt. Dem Solr“ zufolge hat De⸗ 
vece, der Kriegsminſter, heute früh dem Minlſterpräfi⸗ 
denten ſeine Demiſſinn migelelin Das Blait gibt 
folgende Slelle aus dem Brief wieder: Schon ſeit langem 
habe ich Ihnen den Wunfch mügeleilt, mich zurüchziehen qu dürfen. Außerdem hatte ich, als im Juni daa Kabinett 
gebildet wurbe im vorons erllärt, daß ſch meinen Poſten 
ulcht wieder einnehmen zu önnen glaube. Auch weng dae 
Nillisrgeſez ein dochfmoß parlamentariſcher Möglichkeit 
darftelle ſo ift es doch in einigen Punkien weil von dem 
entferut, was ich mir von der Organiſation zu unſerer 
nationalen Verteldigung vorgeſtellt hatie. 

Die Greueltaten an Rhein und Ruhr. 
VBerlin, 6. Auguſt. Von der Sammlung ſeid⸗ 

ſiqer üne ſagen iberGewallatien der frau 
Prene * im o * 

e * n as erſchlenen; welusre Folgen ſind noch 
— Die amtliche Veröffentlichung hat den Zwegc, im ein⸗ 

en die amtlichen Unterlagen und die unwiderleglichen 
eweiſe zu den Untalen der Beſetzungsiruppen zu geben 

Bei den ſchwierigen verbaliniſſen im Ruhrgeblei gelougi 
xaturgemaͤß nur ein Teil der au der Berölkerung verübten 
Verbrechen zur Kenninis der Behörden und an die Oeffent⸗ 
chleln da zohlreiche Bewohner bes Einbruchsgebleig ans 
Furcht vor Vergeliungsmaßnahmen fich vor der Anzeige 

euen. Trotzdem haben die beiden erſſen Baͤnde der amt⸗ 
chen Vertffentlichnogen eine Fülle einwandfreſen Maleriale 

Aber die Greueilaten der Beſezungstruppen erbracht. Die 
eht vorllegende drille Sammlung umſaht 80 Fälle, darun⸗ 
er acht Erſchießungen, ſieben Sililſchleitsherbrechen, dahl⸗ 
deiche Verwundungen und Mißhandiungen, Beraubungen 
—— neſ relinngen ber ramoͤſiſch⸗belgiſchen Be 

pen. 
Außer ber dritten Sammlung der Zeugneaus ſagen 

bber die Gewalialie ift von , Selie eine ſechſte 
dZuſammenſiellung der Untaten der ſramdſiſchbelgiſchen 
Truppe⸗ beilauut gegeben worden. In dieſer Sammlung 
der Deheſnde denen eidliche Zengenausſagen ſolgen wer⸗ 

den, ſud n verzeichnen: Eif Kolungen, darpmſer die Toͤ— 
kung A8 31 Verwundungen Mißhandlungen, 

Mißhandlungen von Frauen, ſieben an 
verũbte Silllichleilsverbrechen und acht Berau⸗ Frauen 

DDas Malerial der vorllegenden Zuſammenſllelln gen 
der ein erſchunerndes vild der ſeeſchen und iö perlſchen Not der Beobollerung des Beſatzungsgebiets gibt, iſt auch 

uf belaunt gegeben wor⸗ 
den; bel ben Regieringen in Brüſſel und Paris ift uner 

elchung des Materials gegen die Vergewaluigung der 
3 Ruhrberẽllerung der Proteſ erneuert word 

Poerxis, 7 Auguft. (Pat.) Wie „Maliuꝰ berichtet, Ftde⸗ vor den fraänzsſiſch⸗belgiſche 
2xatan gen ſtalifinden, auf denen Mittel geſucht 
derden ſollan, um eine erfoigreiche GGa,Ha— 

d. Eqriſii.) veſethungaattion des Ruhrgebiets zu 
Der Bombenanſchlag in Duſſeldorf. 

Berlin, 6 Aunguſt. Ueber den Bombenguſchlag 
in Daſſeidbb rf werden jeht fofgende Einzelheiten gewel gaꝑæd¶αÑααNαα,. 3æQͥ”æM-. .2-— .m2æp:. haPM. 4la—-hpapbbͤe asͤrͤhPob A la .ͤeblaſeoci!mm 

Ser VRationali⸗e mus, wie man ihn hente verfteht beſſeht 
t darin ſin ie Ben a neben ſonbern vieimeb⸗ daun, darjenige dar de eene 

Gräfin NarieKleinmichel 
us: Bilhder aus einer verſunkenen Welt) 

Ueber den Ozean. 
Roman von Erich Ebenſte in. 

J Nachdruck verbolen. 
. gortſebung Gire ſelben Zeit ſagle oben Kapitän Trux zu Emile, 

—— der regungsios am Sieuerbaus lehnte und ſich 
ue ge zu kummern ſchien: „Steigen Sie ein, Mr. 
——— as zweite Boot wird gleich voll ſein, Ich werde 

ynen einen Piah darin derfchaffen.⸗ 
Aher Emile ſchuuelte den kopf. 
Deh Ened dochrn die auen und Kinder! 

Machen Sie keine Gefchichten. Sie ſinded lann! Siſe ſimnd Serena n Sie ſind och kein 
wo h onen dunklen ugen richleten ſich in heihem 
Wenn Sie dies wi i —— ie dies wiſſen, dann kümmern Sie ſich erſt 9. um meine Keftung. mir konn der Tod micht⸗ 

iben. Ketten Sie andere, fuͤr die das Ceben noch Hhoffnung hat 
dab onnte vicht antworten, denn an den Booten 
ann Een Tumult, der ſeine nweſenhen ſofort mong 

Einige Damen wei — pey weigerten ſich in die Boote zu gehen. — a nen vor dem dunkl uf dem die bocn hin · und ——— n enn 

5 Frele Prefſe — Miltwoch, den 8 Auguſt 1828 
det: Am Sonnabend nachmittag zog eine franzöfiſche Trup⸗ 
penabteilung mit Uingendem Splel durch die Königsallee 
Au der Spitze befanden ſich deuiſche Ziblliſten, die augen⸗ 
ſcheinlich der Separatiſtenpartel angehbrten, da 
andere Deutſche ſich au derartigen milllärſſchen Schauſple⸗ 
len nicht beteillgen. Ein Maſchinenführer, namens Rabe, 
ſchlenderle Spreugbomben gegen die Zpiliſten. Sie 
zerplatzten und verletzlen vier franzöſiſche Soldalen uund drei 
Ziviliſſten erheblich. Der Täter wurde von den Frauzoſen 
ſeſtgenommer, die behauplen, er hobe eingeftauden, dem 
dentſchen Jungbund anzugehören. Von ſeiten der 
Leillung dieſes Bundes wird aber aufs entſchiedenfte beſtrit 
len, daß Rabe jemals dem Bund angehbrt habe. Außer 
den benells gemeldeten Eanktlonen haben die Franzoſen 
cuch den deutſchen Reglerungeral Spriugorum, den 

Referenen der dentſchen Reglerung in Düßeldorf, feſtge 
nommen, ſewie die Schließnug ſämtlicher Reftau 
rants und Cafés verfügt. 

Die rheiniſchen Sonderbündler bei 
der Arbeit. 

Paris, 7. Auguſt. (Pat.) Wie aus Mainz be⸗ 
richlet wird, iſt hier die erſte Nummer des Organs 
der rheinlſchen Autonomiſteunparktel er— 
ſchienen. Dieſe Nummer enthält das Varteiprogramm, 
das die Gründung einer Rheinlandrepublik und 
ſofortige Aufnahme ven Verhandlungen will den 
das Rheinland beſetzt haltenden Mächlen vorſieht. 

Die nächſte Tagung des Bölker⸗ 
—— bundes. — 

Die vilerte Vollverſammlung des Vol—⸗ 
ker bundes wurde quf Monlog, den 3. September 
1928 nach Genf einberuſen. Sie wird wie olljährlich die 
Dätlgkeit des Völlerbundrates während des vergangenen 
Jahres und die Art der Darchſührung der vorlährigen Be⸗ 
ſchlüſſe zu überprüfen haben. Vorläufig beſinden ſich auf 
der Tage? ordnung unter anderem die Wahl eines Richters 
des Standigen Internatlondlen Gerichshofes an Stelle des 
verflorbenen Senalors Ruy Barboſo, ein Autrag Li 
tauens betreffend eiren 
und die Aufnahme des Freiſtaates Irland 
Auch die Wahl der ſechs nicht ndigen Mitglieder 

des Polkberbundrales vird erſolgen. Gegenwürtitz haben 
Belgien, Braſilien, Ching Spanen, Schweden und Uru— 
guay die nicht ſtändigen Sitze inue — 

Belannilich bemüht ſieß quch Ro lben, diegmal — 
vielleicht mit Silfe der Ballanſtaglen — einen Sitz im 
Völkerbundrat zu erhalten. Ver Tſchichoſſowalel ſchelnt 
ein ſolches Mandat ſicher zu ſein, da ſie als führendes 
Mitglieb der Kleinen Emente auflreten wird. Bei der 
lehten Wohl hatte die Kleine Entenſe Südſlawien vorge⸗ 
ſchlager, dem jedoch Ilalien den Siß im WVölkerbundsrat 
nicht gönnie. Es wurde darauf von China, dag von ſeinem 
jezigen Außenminiſter Dr. Wellinglon Koo augsgezelchnet 
vpertreten wurde, eingenommen. 
ſchick zu ſein, daß ſich ſeine Völler im Zeitalter der Ge⸗ 
rechtigleit und Vemokratie“ ſtreiten, damit die Schwarzen 

Rhein auſmarſchleren und der Gelbe in Genf zu Stuhle 
ommt. 

Abgeſehen von dieſen Wahlen und der Erledigung 
beflimmſer und z. T. hochpolitiſcher Eingelfälle werden noch 
die Kommiſſtonen des Boͤlkerbundes: die Wirlſchafls- und 
Finanzkommiſſion die Verkehrs und Tranſitlommlſfionen, 
die Hhglenekommuſſſon, die Oplumſommiſſion, die Kommiſ⸗ 
fion ſür Frauen⸗ und Kinderhandel und die Kommiſſion 
für deiſtige Zuſammenarbelt Berichie erſtallen. 

Streitfall mit Polen— 

Es ſcheint Europaß Ge⸗ 

* 
— — — — — — 

Pilfudſtis Rede auf der Lemberger 
Tagung der Legionäre. 

In Ergämzung zu unſerer gefſtrigen Meldung über 
die zweite Lemberger Tagung der Leglonäre bringen wir im 
nachftehenden einen Auszug aus der Rede, die Marſcholl 
Pilſudſti bei der Groͤffnungsfeier gehalten hat. Er 
führte u. a. folgendes aus: 

Es iſt notwendig, daß die Ehre derjenigen geſchũtzi 
werde, die ür Polengewirkt haben. Wir leben in 
einer Zeit, in der das Recht der Verleumdung“ 
uͤberaus popular iſt, doch will ich von einer Beſprechung 
des ſelben abſehen, da ich davon berelts in der Haupt⸗ 
ſtaht der Verleumdung — Warſchau — darauf 

Jurückgelommen bin. Es iſt dies ein Ueberbleibſel aus der 
Zeit der Kaechtſchaft. 

Ich danke Euch, daß ihr meine Ehre im Schutz 
nimmit. Aber ich gehöre nicht nur Euch, ſondern gan; 
Polen, ſomit auch meinen Verleumdern an. Ich verſtehe 
es, meine Ehre zu wahren. Als Staatschef und Oberſter 
Heerführer konnte ich ſeinerzeit n ich t in perſönlichen Hän⸗ 
deln in die Schrauken treten, da das für meine Ver⸗ 
leumder zu viel Ehre geweſen wäre. Aber jſetzt habe ich 
7 iee Menſch das Recht, mitten unter Each zu 

pfen. 37 
Ich habe ſchon geſtern des Verhäliniſſes zwiſchen dem 

Volle und dem polniſchen Heere Erwähnung gelan. Dieſes 
Verhaälinis bringt dem Volke de ine Ehre, (was der 
Maxſchall an Hand von Beiſpielen Ich 
will nicht mehr ſein als meineKollegen, ich will auch 
nicht auf die Methoden des Verleumdungskampfs hinweiſen 
aber vor allem muß die Vollsſeele der Geſundung zu 
geführt werden. 

Dle Tagung nahm eine Entſchließung on, in 
der dem von Mörderhand gefallenen erſen Praſidenten der 
Republik Naruto wiez eine Huldigung dargebracht 
ſowie feſtgeſlellt wurde, daß die Legionaͤre unerſchülterlich 
bei ihrem Kommandanten Piljubſtl gusharren und die 
Umftande bedauern, die Marſchall Pilſudſti zum Rücklritt 
wangen. J— 

Hlerauf warde die Tagung von Abg. Jan Downbſki 
geſchloſſen. 

Neues vom Herrn Szeptyeki. 
Im Seim kam es zu elner Juterpellation, weil die 

Gröfin Hutten⸗Czapſktibei der Requiſitlon von 
ferden angeblich beſonders glimpflich behandelt vorben ſel 
Gerüchte wolllen wiſſen, dies ſei geſchehen, weil die Grafin 

mit dem Kriegsminiſter befreundet el. Der Kriess⸗ 
miniſter verleldigte ſich ſehr hwach. Er ſagle, der Unier⸗ 
halt eines Pferdes ſelt ſehr beuer und deshalb habe man 
es poxgezogen, ſie hier bei dem Eigentũmer zu laſſen, zumal 
es ſich um eine geringfüglge Sache gehandelt habe. Auf 
der Linlen rief man dem Winiſter lachend allerhand unan 
genehme Dinge zu, . B. Almente“ und ähnliches. Es 
47* ſchließlich einen Heidenlärm, und die Sache wurde auf 

ie Weilſe erledigt, daß die Dringlichkeit der Inlerpellatlon 
abgelehnt wurde. 

—J 

Herr Szeptyeki, der Krlegsminiſter der Aifle 8 
alſe der echten Vollblutpolen;, ſpuh nur gangel 

haft polniſch. Seine polniſchen Spraſgſchuzer riefen bei 
der Belprechung der Pferdeinerpelatſon Gobige Roliß) 
allenthalben im Sejm groes Etfiaunen und Geleeer 
hervor. Herr Szepſycki prach und dachte eigen 
lich de utſch, bas er nur in po niſche Volabeln unifor⸗ 
mierte. Jus den ſcharf ſeine ſprachliche Schwachheit ironi⸗ 
ſterenden Zwiſchenruſen ſei nur der Zwiſchenruf des deutſchen 
Abgeordnelen Zerbe erwaähnt, der dem Zerun rie— 
miniſter in deuiſcher Sp n — ſche Eprage zutiaf: „Reden Sie doch ruhio 

—— — — — — ———————————, — — — — —————————————————————— 

Sie wurden endlich mit Gewalt hineingehoben, Mr. 
Evans brachte ſeine junge Gattin an eines der Boole. Er 
hatte ſie ſorgſam in einen warmen pelzgefütterten Manlel 
gehulli und ihr ein Kognakfläſchchen in die Hand gedrückt. 
Jeht küßle er ihre bleichen Cppen. 

God bless you, dar ing“, ſagie er leiſe. „Sei 
mutig. Die Bootfahrt wird nicht lange dauern. Der Ka- 
pitãn verſichert mir, daß ihr in längſtens zwel bhis drei 
Stunden von einem Dampfer aufgenommen werdet.“ 

Die junge Frau, die bis dahin ruhig und gefaßt ge— 
weſen, umklammerte plöhlich angſtvoll ſeinen EUrm. 

And du, Verch? Was wird aus dir? Warum 
kommſt du nicht mit?* * 

Sein Blick glitt an ihr voruber uber all die Hunderte 
von Frauen hin, die ſich noch an den Fallreeps drängten. 
Er wußle längſt, daß nicht Boole genug da waren, um 
alle Paſſagiere aufeunehmen, und daß die Zurückbleiben 
den mit dem Schiff untergehen mußlten, wenn nicht recht- 
zeilig Hilfe eintraf. Aber er war ein Mann. Und er 
brachte in dieſem furchlbaren fugenblick die Kraft auf, 
ſorglos zu lächeln, um ihr den Abſchied zu erleichtern. 

„Erſt die Frauen, Evelyn, das iſt doch ſelbſtverſtän- 
lich, uicht wahr? Noch zwei Boote, dann will man auch 
uns ausſchiffen. Sei ganz ruhig, ſch folge dir bald nach.“ 

Siſt du deſſen ſicher ?* — 
Sane ſicher, mein Liebling.“ —3 
Es war die erſte Lüge, die er im Leben ſprach Eber 

er halte das Gefühl, als ſei ſie mehr wert als alle Wahr⸗ 
heit der Welt in dieſem Augenblick. 

Mrs. Evans beruhigte ſich und ſſieg ein. Ihr ſolgte 
Mrs. Lakedale mit ihrer Tochter, die Chons und Gröfin 
Caſſelmar mit ihren drei Kindern und der Hurſe. Frau 
Barkacs und die ſchöne Etelka ſahen nebſt etwa zwanzig 

anderen Frauen bereils im Boot. Elle in ihren koſtbaren 
Abendtoiletlen, mit Perlen und Zuwelen beladen, wie ſie 
ſich zum Konzert eingefunden halten. Aber ſie wußlen es 

kaum. Ihre Geſichter waren fahl und verzerrt vor Angſt, 
die klugen im fieberhaften Glane heimlichen Entſehens 
So drängten ſie ſich aneinander, ſchaudernde Blicke dach 
dem dunklen Waſſer werfend, das ihnen nun ploͤhlich ſo 
nahe gerückt war und gurgelnd um den Boodisrand 
ſchwappte. 

kls Fuhrer ſollte der zweite Offizier dus Boot gelei- 
ten. Er blickte um ſich und Zählte die Inſaſſen. 

ein Platz iſt noch frei, ſagte er leiſe eum Capitan 
— wandte ſich an Frau häfele, die ihm am nächſten 
ſtand. 
Stlteigen Sie ein, gnãdige Frau. Kaſch, ehe andere 

hinzudrängen!“ 
Darf mein Mann auch mit?“ 
Das iſt unmöglich.* 
Dann bleibe ich bei ihm!“ 

Ihr WMann wehrlte erſchrocken ab und bot alles 
Mögliche auf, um ſie zum Einſteigen zu bewegen. Uber 
ſie hing ſich an ſeinen Arm und zog ihn gewaltſam vom 
Fallreeß weg. 

Wir haben vierzig Jahre glücklich zuſammen ver⸗ 
bracht und wollen uns jetzt nicht irennen, ſagte ſie innig. 
Tod oder Leben — wäs immer uns beflimmt iſt, es ſoll 
uns vereint finden.* 

Auſten war berelts in das Boot geſprungen und gab 
Befehl zum Ebſtoßen, denn um den noch leeren Platz 
drohte ſich ein wilder Kampf zu entſpinnen, der leicht alle 
gefährden konnte. 

Langſam glitten die Boote hinaus ins Meer, hinweg 
von dem immer liefer ſinkenden Schiff. 



Cokales. 
8odʒ, den 8. Auguſt 1923. 

Eine ſtaatliche 6⸗Milliardenanleihe 
fũr Lodz. 

Am S. Auguſt hielt Stadtpraͤſdent Cynarſki in 
Warſchau mit dem ſtellvertrelenden Direktor der Selbft⸗ 
verwaltungdabteilung des Innenminiſteriumt, Herrn Si⸗ 
korſti, eine Konferenz in der Angelegenheit einer ſtaatlichen 
Anleihe für Lodz ab. Die in unſerer Sonntagnuwmer 
veroffentlichte Denkſchrift des Magiſtrats, in der die finan⸗ 
zielle Notlage des Stadt zahlenmäßig nachgewieſen wird, 
wurde im Innenminiſterlum in für die Stadt Lodz durch⸗ 
aus gimfligem Sinne behandelt. Es muß jedoch bemerkt 
werden, daß die vom Staat bewilligte Anleihe ausſchließlich 
zur Deckung der laufenden Fehlbeträge erteilt wirb. Die 
der Stadt zuerkannte Anleihe ſtellt die 
Summe von «Milliarden 750 Milllonen 
Markr dar. Ein diesbezüglicher Antrag ſollte im Laufe 
des geſtrigen Tages vom Innenminiſter unterzeichnet und 
dem Finanzminiſter zur endgültigen Genehmigung unter⸗ 
breitet werden. Es iſt za erwarten, diß die erwaͤhnte 
Anleihe ſchon Ende dieſer Woche in die Stadilaffe ein⸗ 
auſen wird. 

Am⸗rikaniſcher Beſſuch. Hente treffen einige 
Amerikaner in Lody ein, die an dem vom 21. bis 27. Inli 
in Stockholm flattgefundenen Kongreß des Vapliften⸗Welt⸗ 
bundes teilnahmen. Nach der Durchreiſe von Efiland, 
Letiland, Litauen beſuchen ſie auch in unſerer Stadt die 
hieſige Baptiflengeme inde. Sie werden die mannigfalligen 

Miſſionsanftalten und Unternehmungen der Baptiften bier 
am Orte beſehen. Unter den amerifaniſchen Gäſten befin ⸗ 
den ſich Rev. J. H. Franklin D. D. aus New⸗PYork, 
der Sekretär der Amerilauiſch Bapfifliſchen Ausländiſchen 
Miſfionsgeſellſchaſt, Rev. J. H. Ruſhbrootbe M. A. 
D. D. ans London, der Vertreter derſelben Geſellſchaft in 
Europa und Dr. Lewis aus Paris. Beſonders iſt noch 
zu erwähnen, daß auch einige Führerinnen des Bop⸗ 
tiſten · Frauenbundes aus Ameria hier eintreffen werden, 
um das neueingerichtete Ktanlenhaus an der Podlednafir. 
zu beſehen. 

Feftgoties dienſt. Uns wird geſchrieben: In der 
Baptiſtenkirche Nawrotſir. 27 findet anläßlich des Veſrchs 
der amerikoniſchen Gafie heuie um 8 Uhr abends ein Feft⸗ 
gottesdienſt ſtait. Einige der Gäſte werben Anuſprachen 
halten. Der gemiſchte Maſſenchor wird uuter anderem den 
Ambroſianiſchen Lobgeſang und das Halleluſa“ von Le⸗ 
wandowſli vortragen. Herr Guftav Hotak wird ein Cello⸗ 
Solo ſpielen. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

pap. Wie unſere Sommerfriſchler ausſgerſitzt 
werden. Im Lanufe der letzten Woden ſind in den Sommer⸗ 
aufenthaltsorten die Lebensmitielpreiſe erheblich geſtiegen: fur 
ein Liter Milch wird bereits 6000 bis 8000 M., für ein 
Quart Butter 835 000 M. gefordert. Auch die Preiſe füͤr 
alle andern Lebensmittel find weit höher als in Lodz. In⸗ 
folge der Ernitanbeiten läßt die Zuſtellung von Milchwaren 
erheblich nach, ſo daß viele Sommerfriſchler gezwungen ſind 
fie gaus der Stadt hexbeizufülhren. Dieſe wenig gunſtigen 
Verhaãltniſſe haben ſchon vlelen Sommerfriſchlern den 
Sommer aufenthalt erheblich verleidet. 

bip. Die dienſtfreien Tage für voluiſche 
Soldaten evang liſchen, orihodoren und moſai⸗ 
ſchen Vekenutniſſes. Im nächften Dziennik Rozlazuw“ 
wird ein Verizeichnis der Feiertage im Jahre 1928 ver⸗ 

Raußland, 
wie es heute ausſieht. 

SGeorge —* Moerlaw. 

„Ach, Iunte man doch Rußland um 200 Jahre za⸗ 
rcſchrauben“. — Dieſer fromme Wunſch entriß anno 19:4 der gequälten Seele des berüchtigten ruſſiſchen Ultra 
nationaliften Markow II. Jeder Fortſchritt war dieſem 
Häuptling des „Schwarzen Hundert“ ein Greuel, uund baß 
añatiſche alintloſe Modlowien des 17. Jahrhanderts 
ſchwebte ihm als Staatsibeal vor. Seit der brabe Mar⸗ 
kow dawals dieſe hiſtoriſchen Werle in der Petersburger 
Duma geſprochen hatte, vergingen nur werige Jahre, und 
ſein Traum ſollte ſich ganz imerwartet verwirllichen, aller⸗ 
dines durchaus nicht zu ſeiner Freude: das ruſſiſche 
Dorf iſt heute vlelerorts durch Krieg and Bolſchewismus 
ſo verwildert und verfallen, daß der unbefangene Beo⸗ 
bachter olt waͤhnt, in ein verzaubertes Reich verſezt zu 
ſein, vud wem das ruſſtiſche Sand einſt heimiſch war, der 
rlennt es nicht wieder. 

Vom Rukßzland, deſſen Menſchen und Ideen, deſſen 
Sitten und Gebräuche in den Werken Doſtolewſtis, Tol⸗ 
ftois, Gorlis und Tſchechows verewigt find, iſt keine Spur 
mehr vorbanden. Als ob Hunderte von Jahren vergangen 
waͤren. Das einſt eigenartige Provinzleben mit dem unbe⸗ 
ſchränkten Walten der Beamtenſchaft und der breiten Be⸗ 
häbigleit der Gutsbeſitzer, mit all dem, was dem Vor⸗ 
riegsrußland den Siempel aufdrüdte, iſt fort, verſchwun⸗ 
den, einſach nicht mehr da. Viele, ſehr viele dieſer Men⸗ 
ichen, die dort einſt bauflen und herrſchten und mit ibrem 

ift nicht ſo monumental zuſammengefüg 
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ẽffentlicht werden, die von Soldaien nichtkatholiſchen Be⸗ 
kenntniffes gehallen werden ſollen. An dieſen Tagen darfen 
die Soldaien der entſprechenden Bekenutnifſe Gottesdienften 

i ihren Kirchen beiwohnen. Soldafen evangellſch⸗augs⸗ 
burgiſchen Bekenniniſſes ſind an folgenden Taren vom 

Dienſt befreit: am 1. Jannar (Neujahrstag), 6. Japuar 
(Epiphanias), 14. Jannar (Bet⸗ und Bußtag), 30. Mar⸗ 
(Karfrettag), 1. und 2. Äpril (Offterfeſt), am 10. Mai 
(Chꝛiſti Simmelfahri), 20. und 21. Mai (Pfingſtfeſt), 4. No 
vember (Reformationsfeſt), 20. Dezember (Chriſtabend) ſowie 
am 25. und 26. Dezember (Weihrachten); Soldaten arie 
chiſch⸗orihodoxen Bekenninifſes: am 7. und 8. Janvar (Weih 
nacht), 14. Januar, 19. Jannar, 15. Februar, 7., 8. und 
d. April, 17. 27. und 28. Mai, 12. Juni, 19. und 28. 
Anuguft, 21. und 27. September, 14 Oltober, ſowie om 
4. und 18. Dezember. Soldaten molaiſchen Bekenniniſſes: 
am 1. und 2. März, 1., 2. 7. und 8. April, 21. und 22 
Mai, 22. Inni, 11. 12. 20., 25. vnd 26. September, 
2. und 3. Oklober, ſowie am 8. Dezember. 

bip. Für Auswanderer. Wie wir erfahren, 
werden diejenigen Auswanderer, die Volen bis zum 1. Sep⸗ 
tember verlafſen ſollen und bereits Nummern für das Vi— 
ſum erhalten baben, dasſelbe im vorgeſchriebenen Termin 
erhalten. Denjenigen, die bisber keire Nummern für RNiſen 
erhielten, wird das Viſum nicht erteilt werden. Gleichzei⸗ 
tis wird uns mligeteilt, daß der amerikaniſche Senat die 
Zohl der Auswanderer nach Amerila für das Jahr 
1823/24 auf 327. 803 Perſonen feſtſetzte. 
auf Nußland 24. 42056, und auf Polen 30.977 Perſonen. 

pap. Die Lohuboewegung. Angeſichts deſſen, daß 
die Verwaltung der Fabrik von E. Roſenblatt, Ceglel⸗ 
niana 68, die Arbeitslöhne eigenwächtig herabſeßte, traten 
die Arbelter dieſer Jabrik in den Ausſtand. 

pap. Den Baugarbeitern wnde vertragtgemäß 
eine 23prozenlige Lohnerhohung bewilligt. Deegleichen er⸗ 
hielten bdie beĩ der Straßenansbeſſerung befchäftlaten Ar⸗ 
beiter gemaͤß den Berechnungen der paritaͤtiſchen Kommiſſion 
einen 23prozenligen Bohnzuſchlag. 

bip. Den Schneidergeſellen wurde eine 70 
prozentige Lohnerhohung muerlannt. 

SGehaliserhöhung für die Staatsbequten. 
Wie wir erfahren, wurde in der vorgefſtrigen Sitzung des 
Miniſterrais den Staatsbeam ten eine Teurungẽzulage in 
Olhe von 58 Vrozent des Jaligehaltes zuerlannt. 

bip. Der Termin für die Gatrichtung der 
Machzahlung zu den Gewerbeſcheinen läuft heute 
ab. Von moxgen ab wird zur Patentgebühr ein 10 pro; 
Sirafzuſchlag binzugerechnet werden. 

rap. Der Kampf mit dem Wucher Wegen 
Richtleunlichmachuug der Preiſe wurde der Poemorika 18 
wohnhafte Hermann Giuſelmann mit 1 Million Mark Geld⸗ 
ſtrafe beſtraft. Desgleichen wurde wegen Möbelverk?aufs zu 
aberwãßig hohen Preiſen der M'cklewicza 2 wobnhafte Joel 
Goldſtein zur Verantwortung gezogen. 

pap. Bei der Arbeit. Der Kowienſta 3 wohnbafte 
Bahmarbe iter Karolak vernnalückte vorgeſtern auf bem Kaliſcher 
Bahnhof während der Arbeit und irng auf der Stelle den 
Tod davon · J 

pap. Fener. Vorgeſlern brach in den Wirtſchafisge⸗ 
dauden des n Fen VDolinſtt aus Romanow. Gemeinde 
Goſpohary. VBarwerke aus unbekannter Urſache Fener 
aoue. Dae Feuer verbreliene ſich mit ungebeurer Schneligkeit, 
ſo daß ihm das ganze Gehdfl ſanmt dem lebenden Inventar zum 
Spfer ſie Der vreubichaben ln bebentend 

Selbamerh. In der Wohnung des Pinkns Grund⸗ ſtein c4 eln jana id, erbangie ſich beffen Dienſmäbchen Gta⸗ 
nitlovra Krũger. 

Sebaren das 
Blaͤtter in alle Winde verweht. Und wenn man heute den 
Inhalt irgendeluar noch vor lanm 20 Jahren geſchriebenen 
Erzachlung Tichecheus oder Gorkis mit den gegenwärtigen 
Zuoſtaäͤnden auf dem ruſſiſchen Lande veraleicht, ß glaubt 
man, Tichechew und Gorti wären Geſchichtsſchreiber ge⸗ 
weſen andb hatten Menſchen geſchildert, die mehrere Jahr⸗ 
hunberie vor den Bolſchewilen gelebt haben. 
Alles hat ſich veraͤndert — iſt bauriſch, roletariſche 
geworden und·— wie überall, wo das Walten ein⸗ 
55 Perſonlichkeiten durch die Herrſchaft der Maſſe ver 

igt worden iſt — langweiliger. Troſtlos zͤde. Es 
herrſcht narenllich im Verkebr der Menſchen unisrelnander 
nichis was wit dem Begriff Vebendarte im kalturellen 
Siune des Wortes viralichen verden koͤnnie. Die Vernich⸗ 
taug der Gutshanfer und das reſtloſe Schwinden der In⸗ 
4 hat das, was man menſchliche Geſellſchaft und 
Geſelligkeit nennt, mit ſich in den Abgrund gezogen. Es ift 
wirllich ein . Baueruftaat?. Deshalb iſt aber für den 

KZalinrinenſchen das ruſſiſche Land eine Wilenis. Eine 
Eindde, wo ſich dos Leben heute faft ansſchließlich mrx um 
Erſcheinungen dreht wie wirtſchaſilicher Verfall, Siltenver 
wilder Hunger, Kampf nin die Getreideabgabe imd 
kommuniſtiſche NRearungen.. —— 

Das ruſſiſche Dorf and die ruſfiſche Klein 
ſt a dt weiſen dieſelben Verſallserſcheinungen apf, 
wie ſie in den Hauptſtaͤdten Moskan und Petereburg wahr⸗ 
—— werden; hlier ſind fie nur von einer ganz anderen 

rt — viel großer und dekhalb auch tragiſcher. Ein Dorf 
twie eine Groß⸗ 

fiadt. Wenn es vernachlafigt wird, verſällt es ſchneller 
ind leichter. Bereits wenn man eine Reiſe macht, ſo ge⸗ 
wahrt man, daß die Weoe jahrelang nicht audgebeſſert 

Davon enifallen 

Seben verkoͤrperten, ſind wie welle 

Ein tuiereſſanter Proceß vor dem Lodzer 
Bezirksgericht. 

Glänzende Verteidigungasrede des Herrn 
Rechtsanwalts Kempner. 

Dieſer Tage gelargte vor dem hieſigen Bezirksgericht 
ein in ſeiner Art einzig daftehender Proꝛeß zur Verbandlung. 
Angeklagt war der 36 jähriae Direktor der Lodrer Firma 
„Cyraderma“, Wladyslaw Landan, der während einer 
ron der Lodzer Polinei veranſtalteten Jagd auf Valu⸗a⸗ 
ſpeſulanten in der Lauferſchen Konditorei, Petrikauer 79, 
(dieſe Konditorei bildet bekavntlich einen Sammelpunkt der 
Schwarzbörſtaner) unter falſchem Verdachte einer Leibesreviſion 
unterzogen wurde. Da Landau zriällig 14 Dollar bei ſich 
hatte, wurde er wegen Nicktbefolenvo der Verordnungen 
des Finanzminiſters bezüolich der Regelung des Volutaban⸗ 
dels vom 11. März 1923 zur gerichtlichen Verautworiung 
gezogen. 

Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld. Er 
erklaͤrie, daß er am kritiſchen Tage ſich anſ der Suche nach 
einem Lokal für ſeine Jirma befand und mit einem Woh—⸗ 
rungsvermittler in die Louferſche Kordiiorei eingekehrt war. 
Während die in der Konditorei befindlichen Gäfte ſich beim 
Anblick der Poliziſt n in wilder Vanid von deu Plätzen 
erhoben und das Geld auf den Fußboden geworfen käiten, 
hat er dem Vertreter der Polizei die bei ſich habenden 
Dollars okne weiteres gezeigt. Eine ganze Reihe von 
Zengen beftätigten die Ausſagen des Angeklagten. 

Nun ergriff der Verteidiger des Angellagten 
Herr Rechtsauwalt Kempuer das Wori, der in einer 
langen und aus führllchen Rede den Ge'lamibegriff des 
Valutaproblems im Spiegel der polniſchen Geſetzgebung 
behandelte. Rechtsenwalt Kewpner wies darauf bin, 

audern herausgab, wobei eines das andere immer w'eder 
aufbebt. Die Folge deſſen ifi, daß das VWalutachaos 
nicht beſeitigt, ſondern nur vergrößern wind. „In der Zeit 
vom 1. Januar bis 2. März“, ſeßte der Verteidiger ſelne 
Aud ſübrungen fort, ließ der Geſetz zeber, als bätten ihm 
die bisher verſügten Einſchränkungen und Verbote, die zu 
dem erwünſchten Ziel nicht ge ührt und günftige Sigebniſſe 
nicht gezeitiat hatten, ermüdet den Bürgern freie Haub. 
In dieſer Zeit war es jedermann erlaubt, Valuten zu lau⸗ 
fen, zu hinterlegen und zu verkauſen, ein vollftändig freier 

uneingeſchränkter Deviſenhandel war eingelührt. Dieſer 
Stand der Dinge wurde am 2. März durch ein Geſetz 
aufgehoben, das his?er noch verpflichtet, obwohl wir genan 
wiffen, daß in einiger Zeit ein neues Geſetz erſcheinen wirb, 
das den bisherigen Sachbeſtand vollitändig abändern wird. 
Die S'aafcanwaltſchaft war nach Anficht des Verteidigers 
veryflichtet nachzuxeiſen, cb Landau die Valuta auf unge⸗ 
ſetzlchem Wege erwarb. Nar in ſolchen Fällen nämlich 
hãtte eine rechtliche Grundiage zur Verurteilung des Ange⸗ 
klagten beftanden. In dieſem Falle habe die Staoiscun⸗ 
waliſchaft dies jedoch nicht nur unterlaſſen, ſondern der Ange⸗ 
klagte babe im Gegenteil bew ſeſen, daß er die Valuta aue 
dem Ausland eingeführt und ſich mit Valuta,andel niemals 
abgegeben babe. Nechdem der Verted'ger. eine genaue 
Analyſe der Unterſuchung durchgeführt hatie, beantragte er 
die Freiſprechung des Angeklagten. Das Gericht 
ſprach infolge Mangels an Beweiſen den Angeklagten frei. 

pap. Diebftähle In der Weißichen Fabrik. Wul czonſſa 265. wurden meßrere Transmiſſion?riemen im Werte 
von eo Millionen Mark gelobhlen. — Dem Cegielniava 6 wohn⸗ 
haften Fiſchel Beflermann wurden von ſeinem Sohn Wlobyslaw 
zwei Stück Stoff im Werte von 63 Millivnen M. geſtohlen. 
Der ungeratene Sohn hat mit der aeſtohlenen Ware das Weite 
geſucht. — Einer gewiſſen Brorislowa Siemnicka ans Kumg 
wurde auf dem Kaliſcher Babnhof eine Hanuftaſche entwendet, 
die eine größere Summe Gelder enthielt. Dekdleichen wurde 
dort weqgen verübten Taſchendiebſtahls der 14 jährige Joſeph 
Roguꝰ? awſki teſteer ownmer 

worden find, 
ſtellenweiſe die Durchfabrt. Wo Bäume angepflanzt waren, 
ſind die meiſten abgeholit worden. In anderen Gegenden 
ſieht man Bäume, deren Rinde abgeſchabt wurde, um... 
Menſchen als Nahrung zu dienen. Beſonders oflies 
wirken die zuſawmmengeftürzten Tele raphenftangen. In 
manchen Pro pinzen kann man die Landſtraßen ftundenlang 
befahren, und überall fieht man da'ſelbe: das bekannte 
mor olone Bild der endloſen, in der Ferne rerſchwindenden 
Reihe von Telegrapher bäumen beſteht vicht mehr, eine 
Stange fteht gerade, die nöchſte ift bedrohlich aebeugt, und 
die dritte legt mit allen Drähten auf der Erde oder im 
Graben. Und ſo geht es weiter. Bald ſind ſie zu einer, 
bald zur anderen Seite des 
Ganze ſieht übera s wirr aus. Wie iſt dieſes geſchehen? 
Denn hier hat kein Sturm gewütet, der dieſe ſcheit bar für 
Ewiakeiten ſeſt in die Erde deſügten Maſthäume wie Stroh⸗ 
halme hingeworfen hat. Nein, vur das Leben iſt hier für 
einige Jahre gewaltſam aufgehalten worden, nur Men⸗ 
ſchenhãnde haben ſich hier nicht mekr rühren wollen, nur 
der Tod gina hier einigemal auf und ab. Und ſchon 
bricht alles zuſammen. Wer zum erftenmal auf den ruffie⸗ 
ſchen Landsoſtraßen das Bild dieſer ſcheinbar „von ſelbſt“ 
vmzeflürzten Telegraphenpfoſten fieht, wird von einem 
ſchmerzlichen Gefühl gepackt. Man verſteht und ſchaudert. 
Es liegt in dieſem Aunblick des „friedlichen“ Verfalls eine 
niefe Tragik ... 

Die Landſtraßen ſind nicht nur vernachläſſigt, ſondern 
auch vrrlaſſen. In beftimmten Gegenden trifft man faft 

keinen einzigen Menſchen. Dort, wo eg keine Eiſenbayn⸗ 
verbindung gab, behand früher Pferdepoft. Das gibdi es 
nicht mehr. Zur gleichen Zeit ſind alle Schenken, die 
früher länas den aroßen Straßen gelegen waren, ver⸗ 

daß 
ſeit 1920 der Sejm in dieſer Frage ein Geſetz nach dem 

riefige Löcher oder ganze Seen veriperren 

Weges umae ürzt, und das 
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Kunſt und Wiſſen. 
Die Schluſſelzahl des Buchhaudels iſt vom 

Borſenverein der deuifben Buchtändler mit Wirkung vem 
2. Auguſt ab auf 70 000 feſtgeſetzt worden. 

Vom Sommoertheater „Scala“. Dos gegen⸗ 
waͤrlig zur Aufführung gelangende Programm findel bei 
dem ndliknm lebhallen Anflang. Das vorzügliche En⸗ 
ſewble mil Bronecki, Baranſti, Nilletz, Pola NRowſta und 
mnderen lockt den Zuſchauern unaufhaltſame Lachſalven ab. 
Die Mannigfalligfeit der Darbietungen, der vorzügliche 
Veſang, die Sathre, die Tanze und die elegant ausgefuͤhrje Tymnaflit verſehen den Zuſchauer in einen Traumzuſiand, 
der guſchauerravm und Buhne urmitlelbar verbindet. 
— des Programms iſt künßleriſch gut zuſammen⸗ 

pep. Der diesjährige Wetitbewerb der 
Müitarorchefter des 42. Ko pzbezirkẽkommandos findet 
um 7. und 9. September im Staszic⸗Pa ke ſtatt. Das 

ericht wird ſich aus militäriſchen und zivilen Fach⸗ 
lenten zuſawmenſetzen 

Ausgrabung einer koſtbaren Skulptur. Eine 
wichtige archsoſogiſche Entdeckung ift in Rom bei Gra⸗ 

n gemacht worden, die bei Ansſchachiungen für ein 
Haus am Ufer des Tiber cuageſührt wuͤrden. Man brachte 

wundervolle RlIabaſterſtatue einer ſitzenden 
Minerpaſan? Licht, die vorzüglich erhalten iſt vnd 
noch die originale farbige Bemalung zeigt; nur fehlt leider 
der Kopf. Sie Sialue, die üͤberlebenegroß iß, erinnert in 
hrem Slil uund in der Gewanddrapicrung an die beſten 
Berke der liaffiſchen ariechiſchen Planit. 

Deutſche Sieder in Bußzland. Die vom prerßi⸗ 
ſchen Quliusminifierium eingeſerie phorograrhiſche Kom⸗ 
miſſion hal bie VNundarten und Lieder aufnehmen und 
fludieren iafſen als dar Weltrieg den dent'chen Gefar gener⸗ 
lagern vleie Ntachkommen derheſfiſchen und pfalniſchen 
Veuern zuführte, die 1762 Kaiſerin Katharina an der 
Volga und in Südrußland anſiedelte. Die Lieder glbt 
jetzt der Berliner Mufilgelehrte Vrof. Dr. Schünemann in 
nem Bande heraus. Obwohl das Volkslied bei den 
Zoloniſten keine geregelte RPflege erfahr, ſondern nur münd⸗ 

ch im obendlichen Geſang der Burſchen auf den Gaſſen 
nd bei Hochzeiten geſungen wurde, bildete es, unbeeinflußt 
wn der Sroßfiaduninr, einen flarken Damm gegen die 

fiftziernng. Die 484 Lieder des Werles umfaſſen alle 
Datiungen. Nuſſiſcher Einftuh fieckt in der Klaugſrbung, 
der ſamen, melanc olichen Vortragkart, der Tempo⸗ 

. Geh.Rat Bolie hebt die Bedentung der Tat⸗ 
ache hervor, dah der Vorirag durch Verzierung und Ver⸗ 
ſchieifungememieren gedehni wird, die bereiis in der Kunſi⸗ 
muſit des 16. Jahrhunde ris auftraten, eine Tatſache, die 
dar Verhaltnis dieſer aileſten einſümmigen Kunft zum Voltogeſande ven belenchtei. 

Sport. 
NRadrennen. 

Zangſtracken⸗Rennen um die polniſche 
Meiſterſchaft 10283. 

Im Auftrage des nolniſchen Radfahrerverbandes ver⸗ 
Welten der Poſener Cyfliſtenverein auf der Cdauſſee 

jen —Dohenjahha (Inomrociow) am Soonfog das dies ige Langſtrecken⸗Meiſterſchaftsärennen. Zum Start mel⸗ 
fich je beſten einheimiſchen Kräfte. Als erſter ging 

er orjahrige Meifler — Villor Hochs mann-Krakau 
Ziel, welcher die 200 Kilometer in 6 St. 88 Min. ſpeuge als zweiter H. Chylko, als dritier Stieg- 

v md als vierier Lazorf ki, fämtlich aus Krakau. 
——— ————— — 

chwmben. Der Reiſende, der ſein Ziel nicht recht , zeitig —A auf offener Straße kampieren, denn auch alle 
—— find eniweder zerſtoͤrt oder werben. was eben⸗ 

5 Allmehiiche Zerftdrung vbebent p g bedeutet, „vom Staate bewirt⸗ 
——— Die Ruinen der ehemaligen Guishäuſer, die man 
8 —* hier und da ſieht, erinnern abermals an eine 
8 ie auf immer cutſchwunden ift. Wo einſt die 
—** Verſonen Turgenwſcher Romane traulich bei 
—* ſafen, Tee tranken, liebſen, lebten und lachten, 
—* en heute dem Beſucher kahle Biandmauern entgegen. 

rxuffiſche Gutabefiher liebte den Emp'reſiil. Darum 
* man auf Schriit“ und Tritt zu Seiten der Land⸗ — en die grazsſen Empuy eſaulen als Reſt einer ſtoſzen 

—— zum Himmel ragen — alles audere iſt ein 
utthaufen. Fragi man einen Bauer, wer denn diefe⸗ 

5 Zerſtorung angtrichtei hat ſo frotzt er ſich den 
—&— ſagt — Wleftie, d. h. die Regterunz Der 
* ſpricht abar nur halb die Wahrheit, dern er ſelbſt 

ſicher den Boi rn eifrig gehoifen. qewiten beingz hſe 

Sine mißve y�nmer. p D rſtandene Predigt. Dder be— 
—— Prediger und Schrifiſteller Silas H. Hok- 
—* in ſeinem ‚Buch der Erinnerung“ allerlei 

—8— die et erlebt hat. Einmal beltuſchte 
zute aus Corwaall, wie ſie ſich über die 

ed unterhielten. .Du, Bille“ ſagte der wenn 
—38 aſtor heute Morgen richtig derſianden habe, dann 
—— — Hölle.“ „Das ſcheint mir auch ſo,“ 
—*—— ill. fiber hör mal,“ meinte nun der andere 

cher fufregung, , wenn es keine Hoölle gibt, wo lollen wir denn da hinnomnenß. 

Fuſballiplel „T. X. S.“. Thorn — „Union?, 
Lodsz 330. 

Am veroongenen Sonntag trat die Fußballmannſchafi 
der Sportverein gung Union — Lodz in Thorn gegen den 
Tordũski Klub Sportowy auf. Die Lodzer lechniſche Elf 
nnterlag dem pbyſiſch ſtärkeren Geyner, welcher odendrein 
ein rohes Spiel führte wit 3 zu 0. 

Vereine und Verſammlungen. 
Jahreshauptverſammlung des Eirchen⸗Ge⸗ 

ſaugpereins Zoar“. Am verfloſſenen Sonntag um 
5 Uhr nachmittags fand im Lokal Brzo owa 13 die dies⸗ 
jaͤhrige Jahres haup verſammlung des Kirchengeſangvereins 
Zoor ftatt. Eröffnet wurde dieſelbe in Anwelenheit 
von 78 Mitaliedern durch den erſten Vorſiand Herrn Karl 
Drews, welcher den Vorſitz Herrn Reinhold Klee⸗ 
baum überzab, der ſeinerſeltz die Herren 8. Pul⸗ 
grabia und O. Schliefke zu Beiſitzern berlef. Die 
Berichte des Schriftführers, des Kaſſterers, der Revi⸗ 
fionskemmiſſion ſowie der Taligkeite bericht wurden ohne 
Vorbrhalt angenommen. Aund dem Taͤtigkeitebericht war 
zu erſehen, daß im verfloſſenen Jahre ein recht reaes Leben 
im Verein geherrſcht hat und der Verein gegenwärtzg 108 
Mit leder zählt Hierauf wurden die Mongis beiträge 
von 2900 auf 7000 M. und die Eirſchreibegebühr von 
10 000 auf 20 000 M. erböht. Für Eifer und Fleiß wur 
den folgende Mitalieder mit Jelons audgezeſchnet: Frau 
H. Kleebaum. Frl. O. Krauſe, E. Schäfer, F. Bäumler, 
M. Marks, A. Mauch, E. Grũüning und M. Manch ſowie 
die Herren: K. Drews, O. Helke, B. Kleebaum und E, 
Goͤhlitz. Nech der Entlaftiung wunde für die ſcheidende 
Verwaltung ein Gedicht vorzgetragen und die Vorfiände, 
die Herren Karl Drews und Oito OHeike, ſowie die Vor⸗ 
ſtandt damen Frl. O. Krauſe und Frau A. Kleebaum mit 
Blumenſtränßen beehrt. Nach anberaumter Unterbrechung 
ron 10 Minuten wurde zu den Neuwohlen gelchritten, die 
joldendes Ergebnis hatien: 1. Vorätzender Herr Konfiſte⸗ 
rialrat Pafior J. Dietrich; Vorſtände: Reinhold Kleſe⸗ 
baum und O. Heike; Vorftandedamen: Frl. Olga 
Krauſe und Elfrieda Schäfer; Schriftſührer H 
Goldammer, R. Majer; Kafſerwart: G. Kunze, Irl. J. 
Baumler; Prüfungkommiſſſon: K. Drews, L Pulg abia 
uud Frl. M. Beutler; Koptrolſdame: Frl. M. Manch. 
Zum Regifſſeur und Leiter der dramatiſchen Sektion wurde 
Herr Eugen Göhliz gesählt. Der Vergnügungkẽausſchuß 
ſetzt ſich wie folgi zuſammen: Frl. 
E. Grüning, H. Scheffel, N Berger, H. Kuß, O. Kr 
und die Herren: M. Berger und R. Dreilich, Nach der 
Sitzung erfolgte die Erthüllumg des nen apgefertlgten 
großen Vereinograppenbildes, was von den Mitgliedern 
mit Juhel uand großem Beifall aufgenommen — 

Aus dem KReiche. 
Auflöſung des Dentſchtumsbundes 

in Vromberg. 
Wie anag Bromberg gemeldet wird wurde dort der 

Dentſchtume bund aufgelõſt. Jede Taͤtigleit in irgendwelcher 
dorm iſt ihm unter ſagt. Außerdem wurden in einer 
Reihe deutſcher Organiſatkonen Reviſionen vor⸗ 
genommen, u. a. im landwirtſchafilichen Zentralverband, 
im Pachterverband, im dentſchen Verband fuͤr ſoziale 
Jürſorge, in der Redaktion der Deutſchen Heimat'e, 

verein u. ſ. f. 
pap. Tomaſd ow Streit der Haus woͤr⸗ 

die Hauswaͤrter in den Ausſtand. 

tow überfiel dieſer Tage eire Schar ron Jaden den dor⸗ 

ihn zu erirãnlen. Donk dem rechtzelligen Eingrelfen ſeines 
Knechtes konnte der Geiftliche noch gerettet werden. Auf 
dle Kunde von dieſem Ueberfall warf ſich die empörte Be 

hrem Gelſtlichen angeian worden var. In dem Kampf, 
der ſich zwiſchen der örtlichen Bevölkerung und den Juden 

verwundet wurden. Die angerichtete Zerflö ung iſt aroß. 
Auf die Nachricht von dieſem Zwiſchenſall erſchlen Polizel 
am Platz, die 60 Perſonen, ſaͤmtlich Katholiken, verhaflete 
und nach Wielun abjührte. 

Warſchau. Ein gehtimer Kokainklub 
Dem Kurjer Poranny“ zuſolge wurde in einer der letzten 
Nichte in Kra'aun auf der Straße eine Fran milt den An 
zeichen einer ſchweren Kolainvergiftung aufgeſunder. Die 
angeſtellten Unterſuchvngen ſöhrten zur Verhaftung eines 
Eymnaſitaſten und eines Studenten der Warſchauer Tech 
niſchen Hochſchule. Es heißt, doß die Polizei einem gie 
heimen Kokaintlub auf die Svur gelommen ſel. der eine 
große Anzabl von Mitgliedern aus allen Geſellſchaftsſchich⸗ 
ſen aufweiſe. Vorläufig wird Aber die weiteren Unter⸗ 
inchunoen —E — 

* 

A. Mauch, M. Marks. 

folen große Wolfsjegden veranſtaltet werden. 

in veniſchen Sgagulvbeorrin, im dertſchen Raderer· 

ter. Da die Haunsbeſiher die Forderungen der Haus 
warter, die einen Ausgleich ihrer Löhne init denen der 
Lodzer Hauswaͤrter verlangten, nicht berũdfichtiglen traien 

Keliſch, Wie im Mittelalter. In Sutu⸗ 
iigen Geiſtlichen, waͤhrend er im Teiche badeit, und ſuchte 

polterung auf die Juder, um die Schmach zu rächen, die 

er twickelie, wurde ein Jude gelötet, wahrend auf der anderen 
Seile zwei Frauen ums Leben kamen und vielt Perſonen 

RMadom,. Ein geohrftigter Redaktenrt. 
Vergangenen Freitag erſchies in der Redaltion des hiefigen 
nationald⸗ mokratiſchen Blaties „Slowo“ Rit meiſter der 
Reſerve O inſti, Oberleninant Gocel und JIngenleur Ko⸗ 
meckl die den Redaltenr dieſes Blaites Leſiewſli wegen 

Verdffentlichnng eines Artifels unter der Ueberſchrift 
Dziadkowi do pamietnika* (Dem Väilerchen ins 

Siammbuch), in dem der Verlſaſſer des Artikels fich ir 
ſpõtiiſchen iedeweiſen über Vilſudſti ergeht, zur Reda 
ſiellten und ihm mehrere Ourfeigen verſetz er. Herr Le 
fiewſti wird nach dem Beiſpiel Stronſtis gerichtlich gegen 
die genannten Herren vorgeher. 

Krakau. Autounfall. Am Sonntag erelgnete 
ſich auf der Chauſſee Krakau — Zalopane ein dritter Auto⸗ 
unfall. Der Führer des einen Krafiwagens wollte einem 
zweiten ausweichen, fuhr aber dabei auf eine Telegraphrn⸗ 
hange auf. Der guſammenſtoß war ſo beflig, daß der 
Krafiwagen eine weite Strecke zurückgeſvblendert wurde. 
Die Inſaſſen rrugen ernfle Virlz ingen danon. Vorüber · 
fahrende üerzte erteilten ihnen die erſte Hilfe. Die Namer 
der Verunglückten ſiehen noch aus. 

flus aller Welt. 
Sin ⸗utſetzliches Eiſenbahnunglück in Bul⸗ 

gari n. Wie g⸗eländiſche Blätter berichten. trug fich 
dieſer Tage in Bulgarien eine der gr'ßten Eiſer bahnfaia⸗ 
flrophen u, die biaher überhaurt zu verzelchnen find. Und 
war fließ noiſchen Sofia und Vlewna ein Elhzug wmiit 
inem Verfonenſug zuſammen. Der Führer des SEilunged 
bemerlie den aue der entgegengeſehter Nichwng heran⸗ 
ellenden Perſonenſug roch rechtieitig, hielt den von thm 
geführlen Zug an nad ließ die Fabrgäſte ausfleigen. In 
dem Angenblick jedoch, als er den ieeren Zug rückwärts in 
Bewegarg ſetzen wollle, braufie der Per ſonenzug wit unge⸗ 
heuzer Geſchwindiakeit heran. Die Folgen des Zuſammen⸗ 
pralls ſind ſhreclich. Unter den Truümme'n der Züge 
wurden 200 Tote und 800 Verletzte begraben. 

Fliegertod. Wie aus CEhriſtiania gemeldbet 
wird iſt dort ein Millidnflugzeng abgeflürzt. Zwei 
Flieger trngen den Tod auf der Stelle davon. 

Wolfsplage in Oſtpreußen. Wie aus Ro⸗ 
ſiten gemeldet wird, haben ſich die Wölfe im dortigen 
Ktreis ſtark verme rt und ſind zu einer ſchweren Gefahr 
für Menſch und Vieb geworden. Zehn Pferde ſind bexeits 
den Wolfen zum Opfer gefallen! AÄber aunch om Tage 
brechen die Wölſe in die Wende ein und verſchleppen 

oppi Schafe. Beſonders reißend ſind die Wolfe zur Sommer- 
zeit, wo ſie Junge haben. Die Wolfe haben ihre Lager 
in den undurchdringlichen Dickichten der Waldunger, ſo 
daß es ſcower ſi. ſie aufzuſpüren. In der naͤchſſen Zeb 

Ein Dongroßkel und 800 Grben. In Amerlia iſt ein Tſchechoſlowake namens Dittrich Elingt rein tſche⸗ 
chiſch h, der eine Miliion Dollar dinterließ. geſtor⸗ 

Jvben. Eine Verſammlung der Familten ugebdrigen ergab, 
dah etwa 300 Perſonen Auſpruch auf die Erbſchaft erhe⸗ 

vben. Die Anſpruchtberechtigien berobfichtigen, eine beſon⸗ 
dere Abordnung zu ernennen, welche die Verhandlungen mit 
dem amerikanijſchen Außenwiniſterium führen ſoll. Jeder 
der tieftrauernden Erben würde alſs immerhin 83338 Dol⸗ 
lars erben, was ſelbſt in der Valnta der iſchechiſchen Kre⸗ 
nen eine garz hübſche Summe wäre. 
SSSS6I_ 

Buun ger deuiſhen polens. 
Zamenhof Str. U. 

Sprechnunden vor 1102 ubr. 

Stellenangebote. 
Belhüttiannag finden? Frsblerin, Verkänferin. 

Elemenorlehrer, Strickerin. Weber. Kochin. Aufränmefrau 
Dienſimaͤdchen, GSchloſſer, Oreher 

Stellen ſucheude 
Anſtellung ſuch en: Aanfmann ale Beamter. Korre⸗ 
ſpondem. Saifierer. Bertänier Einkänfer. Kallnlotor. Reiſender. 
ẽconſoriſt Gridver wolier. Faͤrbe rmeifler. Go tner, Krar kenpfleger. 

Waffeur, Elektromon eur. Lacerift. Wagazinenr, Arbeiter, Wirt⸗ 
ſchaſterin. SZaufburſche, nontorlebriing 

Wer bal eine Wobnung abzugeben 7 

andel und Volkswirtschaft 
bip Um die Führung von Umæaatæ 

huücohern. Wie wie bereits meldeten, siad auf 
Grupd ecinsr Verordnung dos Finanganinisteriums 
aumttiohs Handelsftemen 1. und 2. Kategorie, die 

bisher Handelsbnoher dem Kodex Napoleons zu- 
folge nioht führten, ponmehr verpfiiobtet, dies 20 
tunm Die Fuührung dleser Buober ist ungemein 
eintaeh, da aut� der oinen Seſte die gekauften und 
auft der andoren Seite die vorkaufton Waren anzu- 
ſuhren sind. Mit Rooksiecht derauf, dass des ge- 
nannte Gesetz am 1. August in Rratt getreten ist, 
gehen die Finanzimter daran, bet säamtllohen 
Firmen 1. und 2. Kategorie Büoberkontrollon vor- 
nehmen. Bei Nientbefolgung der angett hrten 

rVerordnung werden diebetreſfonden Personen 
wit Gelãstrate bis au 8 Millionen Mark bestratt. 
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Im Namen aller 
ſchluß —* inniggeliebte Vintter, die verwitwete Zrau 

KkKlara Richter gey ppe 
heute nacht im faſt vellendeten 62. Ledenslahre von ihrem ſchwerten Leiden erlöſt wurde. 

Eie Beerdigung unferer tenren Entſchlaſenen ſindet am Mitewoch, 
nachmitta 33 in Bromberg ſtatt. 

——— Otsreowa 
den A. Aumgareſt 1923. 

— — — ——— — — 

terblieberen eigen wir herdurch an, daß nach Sottes Rau⸗ 

Dr. Karl Eberhardt 
und rau Hula geb. Richter. 

den 8. d. M., 

ermit bringen wir allen Verwandien, *. und Bekaunten die traurkge 
Nachricht, unfer — Bruder. Schwager, Dntel und Coufin 

Wilhelm Schröter 
im Alter von 24 Zahren am Zezuae, den 7. dſd. Mis. um 72/, Uhr ſrüh nach kurzem 
aber ſchwerem Leidin verſchieden iſ 

Dle Beſtattuug unſere? lcuren Ve ſtarbenen findet am Donneretag den 9. d. M. 
um bu —B—— ſtatt. ittagẽ pon Trauerhauſe Kilinſtiegs Us aus, auf dem nouen evangeliſchen 

Die raneruden —D 

Tam den 12. Auguſt a.t. 
ſindet im Parke ein 

— Plramidenauſſtellung bel bengnliſcher Beergeues — 
Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Hetin R 

—* — * — — 50 

����—, —— ————— 

„Sieluuka“, Pab. —* 

Großes Zanturnſeſ 
ſtatt. Um 1 Uhr fRusmarſch vom deneinsloka'e, Tuſchinſkaſir. 19, nach dem 

Konzeci des 
. Tölg. — 2u dieſem Feſte werden 

J alle vefreundeten Vereine ſowie Gönner des Vereins hofl. eingeladen. — Beſondere Einla 
duppen werden verſandt. — N 8 del unnnn tleer Ae ſudet ꝛ i am 6*. * 2 * 

—8 

eſſplate. 
t Ha. 59 n 49 48 — 

Loping tho Lon- Oi Todedlahr 
im Rade!!! 3 Mirunten zwugn na 
Leben u Tod. Der ameri. 5 

5— —ILLX 
ü mWüUss Nom md ſier in a 23 3 * 

NRade, wobei er eine geſährlicde Ver 
Somborowiti· Plar. nur lict deln tene dege Heute und täglich! in Lau auf. Es muß vorrne it werden, 

da ſtin Vorganger dei der Fahtt im Rade in Amenila kragtſch um' Leben ſam. 
Außerdem Antreten der geſamten * Zittu treppe mit Onartoe Anonep 

r Spire 

n einem unbeliebten und dekharre in Imetatl —2 

nur in der J—— Preſſe 

ſNu 204 

k amund coker — 
— wy; u. Meſch Ke 
. gu. . 9, 
Damen 4uhbr am 
RUtuſti⸗Straße 187 
ad 3. Dai u, α 

Dr.Z. Rakowslci 
—* ziabarz für Oiren⸗ 
Naſe Hal⸗ und Lunger⸗ 

trankheiten. 22. 
Pomorta ( Zcednia) Nr. 10. 

Empf. von 122 53-7. 
Dr Rosehano/ 

Haut⸗ WBeſchlechtd⸗ 
ynd Harnleiden 

Behandlurg mit kunftl 
Dohenſonne 1681 

Dzielnar⸗Etrafſe B 
Euipf. d. ſ. -IOꝛ/ u.4 

—* * * ẽ 

LifltgicGeetade zu Ledz 
Die HZetren autiv. u. paſſi- 

ven migneder we den enJ 
lacht, an der Beerdigung der 3 
Tochtet unferes Mitgiledes. 4 
ßerin firndotd ßrauu 

Cydia Schwarsz 
geb. Arnhsld 

Jtecht zahlreich zu erſcheinen. Der Mo⸗ſtaud. 
3 X. B. Sammeipuntt heute ! Uhr pochmietacs 
J auf dem allen evangeliſchen erbon 2572 8 

— *— 

Dr c salk 
— ——— ** * * —— 

Tmmei⸗n —* — 55* 

s —ARXXXX — 45 
v. Ææahnæn . Pruas 

elombieren ae ccnstlien. Zunna. 
Acu 151 LLIILIEVEEC 

herkauf ſümllicher Pehzwaren 
in rohem und fertigem Zuſtande. Reperaturen 
finmmahme. Mäß ge Preiſe! Reellſte Bedienung! 

l. D. PaWido o x 
Pottikaner Strare 19 

2 23 im Hhofe. 2. kingang. links, 3. SElase 

Tuchuger lennender Fachmann 
a Erzeugene, geſchorenet m yrna⸗ und Berber⸗ 
teppiche, ledig zuverlaͤſſig ſucht nſtellung. 
Zuſderliten an Herin Ad. Scwalbe in Vieih. 

flotſe maſchinſgreiderin 
mit mehrjähriger Praxis, der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig vx 
dereits 2wei Zahre ſelbſtändig korreſpondiert, in 
ungekũndigter Siellung, wünfcht ſich zu verändern. 

Offerten unlter „E. 6. 350* an die Geſchäfts 
ſtelle dieſes hlaties erbeten. 2368 

J cüchtier 
füthermeſſter 

ſur Baumwolle zum olſortigen niritt geſucht. 
B auer, Dadrowſza 15. 23552 

uner Grsbeur⸗Gehiſfe 
fuͤr Flachſtich und Schwarzdruck, poln. u. deuiſcher 
sſprache mächtig, 

per ſofert geſnqht. 2371 
Weber u. Leopold, kKatowite. 

Stempeifabrik u. Gravieranſtalt, Beateſtr. 9 

Nei 

Beſſeres, älteres 

Müdchen 
die ſelft?nd g donen kann. wird bei gatem GSehalt per 
ſojſort gejucht. Alexancerfir. 28. W. 6, von 923 Uhr. 

Zu verlaufen eint 

Wiriſchaft 
von 4 Porfeg an der Agier laſir. Ne. 172, oegen 
Zuljanow· Uart. Naheres am Plage. 2368 

2378 

zommerſytoſſen, 

hommerhrand geſte dieſe, 
veſerngt anie c arantie 

„EAxela“ 
Crem Doie 15.000 Vl. 
2/, Doſe o 900 il. Axxla 
Seiſe 1 Etück 10 000 Ae, 
zu habten in Lodze in ſol⸗ 
geuden Drogerien: — 
J. Lipinki, B3h 
St. Mmojewihbi,.1 
St. Romanowiki, 254 
5. — — 22 
Ui. Rzewſki, Vdtze 2 
J. Sikorſbi, Roletieſte 6 

Weber eſachmann 
der die Bielineu aaꝝ ge 
werbejchule mitt Erto g de⸗ 
endet rat. prettiſe in We⸗ 
F — 8 —— — 
eilet, jucht en 

—— — an d 4 
— Bl erbeten. 
beſche denes ax nlem z7 

Auſteliuuge 
zu Rind. in Geſl. F 
an die Selgaſnn . ð.vi 
un er Wi. D.“ zu x� 

ſur einen tleinen, ſeiner 
Haus halt wird ein 
nuchliges junges Rũudchen 
das gut tochen kann, ſo⸗ 
ſert gẽe ucht. Sluwna 56, 

2329 

Ein deuiſch und polnuiſch 
ſprechen des 

dienſtmadchen 
wird ſbeſucht. Zu er zeg Senatoijſka — k 

ein dnne 
zu penan bei 
hand, Seeliger, Pett 
Gtraße 

Neue Nähmaſchine 
und Harmon ium 

au vertaufſen. Nahm dime 
SBluwnanis bei H 
Harmonium Gae Gluw ra 
und wWid ewſla im Rengn⸗ 
rant. 2370 

Zu verkaufen 
im genirum Aaus. 
der Ltadt ein 
Rahrres Lem yn a 28. 
Soi n. 31, bei Sommerfeld, 
ab 65 —88— r achu. 2 bo 

Wohnung 
in Toma chow 

1 Zi mer mit ſera atem 
ein ang laufche um auf 
1 Zimme ⸗»Woſ nung m 
—F Giſl. Ofſer:en uni. 

. Pi. an die Ge⸗ —E d. V. 324 
Wohmnng 

beftehend aus 1 Zimmet 
und Küche (groh) met Se 
quemlicht⸗iten, aul der Ra⸗ 
wiot, — Sie aliewicz· 
u. ilinſtleso. geaen 28 Zimmer und Kuͤche einzu⸗ 
iauſs en. reis gleichstig. 
oder auch 1-2 Biuum er 
Ade ju mieton aeſt 
Off ueſex s. B. an dien 

Geſcha tsſt. b vr u 

* 


